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Marktberichte.
Elbing. Die abgelaufene Woche brächte viel 

Regen, der das Wachsthum der gesammten Pflanzen­
welt mächtig gefördert hat. Die RapS-Felder sind der 
Reife und Ernte bereits nahe. Von Getreide kamen 
ziemliche Zufuhren; Preise für Weizen anziehend. Be­
zahlt und zu notiren: Weizen, bunter und hochbunter, 
125. bis 135-pfd., 76 — 95 Sgr., abfallende Sorten 
62 — 75 Sgr. Roggen 52 — 56 Sgr. Gerste, große 
35 — 42 Sgr., kleine 34 — 39 Sgr. Hafer 24 — 33 
Sgr. Erbsen 46 — 55 Sgr. — Spiritus 17^ Thlr.

Dan zig. Bester lautende auswärtige Berichte 
wirkten auf unseren Weizenmarkt anregend und wurden 
im Laufe der letzten Woche circa 1400 Last zu 10 Fl. 
höheren Preisen umgesetzl. Bahnpreise: Weizen 80—97, 
Roggen 52 — 57, Gerste 36 — 42, Hafer 25 — 30, 
Erbsen 51 — 57 Sgr. — Spiritus 17 Thlr.

Königsberg. In letzter Woche fand sich an 
unserer Kornbörse, nach langer Flauheit, wieder etwas 
mehr Kauflust. Marktpreise bei geringer Zufuhr: Weizen 
70 — 90, Roggen 50 — 58, Gerste 33 — 43, Hafer 
22 — 33, Erbsen, weiß: 40 — 57, graue 40 — 90 
Sgr. — Spiritus 17Z Thlr,

Noch einmal die Adresse.
Die Urtheile der Tagespressr über die Adreß- 

Debatte im Abgeordnetenhause, über das Produkt 
derselben, die Adresse selbst, und über den Erfolg 
dieser Adresse liegen nun ziemlich vollständig vor. 
Obgleich die demokratische Presse sonst im Cor- 
rigiren der Thatsachen gewiß nicht blöde ist, 
wagt es diesmal doch auch nicht ein einziges 
Blatt, für Debatte, Produkt oder Erfolg rüh­
mend oder auch nur Befrievigung aussprechend 
aufzutreten: das Fiasco ist in jeder Beziehung 
zu schlagend. Was alle von der Adreßgeschichte, 
wenn auch mit verblümten Worten, mindestens 
einräumen müssen, ist: die Stellung des Mini­
steriums ist dadurch nicht erschüttert; die geprie­
sene Einigkeit der liberalen Fraktionen hat sich 
als ihr Gegentheil, als kleinliche zänkische Un­
einigkeit, die hochgerühmte Befähigung als kläg­
liche inhaltlose Sylbenstecherei gezeigt; das Anse­
hen des Abgeordnetenhauses hat nicht gewonnen, 
sondern sehr wesentlich und bedeutend verloren, 
und die Erwartungen von der Wirksamkeit des­
selben sind tief gesunken. Aber Eins ist — 
Vielen wohl unerwartet — doch erfolgt: das 
Ansehen und der Glanz der Krone hat sich nicht 
allein ungeschwächt erhalten, sondern ist nur noch 
Aarer und leuchtender aus diesen, wenn auch 
noch so verdeckten und versteckten, doch unverkenn­
baren Angrifssversuchen hervorgegangen. Wie 
hat das einfach feste Wort des Königs alle die 
trüben Geister mitsammt ihrem dunstigen Wort­
schwall hinweggescheucht; wie hat der ganze 
Vorgang doch so einleuchtend, so schlagend be­
wiesen, daß in Preußen der König regieren muß, 
daß er in der That regiert und auch in Zukunft 
regieren wird.

Preußen. 
Landtag.

Herrenhaus. Die Commissions - Bera­
thungen über die Kreisordnung sind beendet. Das 
Haus wird jedoch gut thun, die weiteren Arbei­
ten und Verhandlungen des Gesetzentwurfes zu 
verschieben, bis der neue vom Abgeordnetenhause 
hervorgerufene Conflikt — die Anfechtung der 
Continuität der Session — zum Austrag gekom­
men ist, was ja bei Gelegenheit des Gesetzes 
über die Aenderung der Verfassungs-HZ. (Mini- 
fierverantworlichkeit) seschehen muß.

Abgeordnetenhaus. Die nächste Plenar- 
Sitzung findet am Mittwoch den 18. statt. Auf 
der Tagesordnung stehen: Bericht über mehrere 
Petitionen, betreffend Abänderung rc. des Preß- 
gesetzes und das Paßgesetz. — Der Abgeordnete 
Reinhardt hat, unterstützt durch 21 Unterschrif­
ten, den Antrag eingebracht: „die Erwartung 
auszusprechen, daß die Königl. Staats-Regierung 
baldmöglichst, jedenfalls event, mit Jnslebentre- 
ten des französischen Handels-Vertrages, die Wein­
steuer für die Preuß. Winzer in Wegfall brin­
gen werde." — Die Abgeordneten Dorsche und

Klotz, unterstützt durch 34 Mitglieder der Linken, 
haben einen Gesetzentwurf eingebracht, dahin 
gehend, daß der Entwurf des Staatshaushalts- 
Etats eines jeden Jahres dem Abgeordnetenhaus 
spätestens bis zum 1. September des vorher­
gehenden Jahres zur Berathung vorgelegt werde. 
— Der Antrag schmeckt nach einer langen oder 
doppelten Session. — Der Abg. Rönne (Solin­
gen) hat den Antrag eingebracht, daß die Druck­
sachen nicht mehr als die der 2. Session 1862, 
sondern als die der 7. Legislatur-Periode 1. 
Sitzung 1862 bezeichnet werden sollen. — Und 
für solche Kindereien muß das Land Diäten zah­
len. — Der Gesetzentwurf wegen Aufhebung des 
Ortsbrief-Bestellgeldes proponirt den Wegfall 
der Bestellgebühr (L Sgr.) für die mit der Post 
aukommenden und durch die Briefträger zu be­
stellenden Briefe, Packet-Adressen und Geldscheine 
und zwar: vcm l. September 1862 ab für alle 
Bandsendungen und alle portofreien Sendungen 
(herrschaftl. Rubriken);, vom 1. Juli 1863 ab 
für alle frankirt eingehenden Briefe und vom 1. 
Juli 1864 ab auch für die unfrankirt eingehen­
den. Die successive Aufhebung erscheint nöthig, 
weil der durch die Aufhebung entstehende Ausfall 
(jährlich 635,000 Thlr.) nach und nach gedeckt 
werden muß, und außerdem die Zahl der Brief­
träger bedeutend wird vermehrt werden müssen. 
Vom 1. September ab soll auch das Landbrief­
bestellgeld für die Verfügungen der Gerichtsbe­
hörden wegfallen. — Die private volkswirth- 
schaftliche Commission des Abgeordnetenhauses 
wird wiederum das Gewerbegesetz aus der vori­
gen Session einbringen. — Die Commission zur 
Berathung des Gesetzentwurfs über die Verwen­
dung von Stempel-Marken hat bereits zwei 
Sitzungen gehalten. Der Finanzminister hat in der 
ersten erklärt, daß die Stempel-Marken vor­
läufig nur auf ausländische Wechsel Anwendung 
finden könnten.

Berlin. Zur Concurrenz für das Schil­
ler - Denkmal sind bereits 8 oder 9 Entwürfe 
eingegangen. Die von der Demokratie verbreitete 
Nachricht, daß die Aufstellung der Goethe- und 
Lessing - Standbilder auf dem nämlichen Platz 
ausgegeben, ist falsch. Für den Wollmarkt und 
die großen Berliner Pferderennen, die in näch­
ster Woche stattstnden, sind bereits alle Vorbe­
reitungen getroffen; man erwartet großen Ver­
kehr. Interessant für Viehzüchter ist, daß ein 
hiesiger Schlächter für diese Zeit einige englische 
Prachtstücke, einen Ochsen von 3225 Pfd. und 
6 Cotswold-Lammer (Hammel), zusammen 1200 
Psd. wiegend, ausgestellt hat. — Die Gerichte 
verhandelten einen Prozeß gegen eine sehr ge­
fährliche Diebesbande. DaS Obertribunal hat die 
für Aktienunternehmungen sehr wichtige Entschei­
dung gefällt, daß die Aktionaire bei industriellen 
Unternehmungen zu Schadenersatz berechtigt sind, 
wenn sich herausftellt, daß die Gründer der Ge­
sellschaften falsche Vorspiegelungen über die über­
lassenen Besitzungen (Bergwerke) gemacht haben.

Berlin. Die Reisedispositionen Sr. Ma­
jestät des Königs sind jetzt festgestellt. Der Kö­
nig wird nicht nach Baden gehen, sondern bis 
zum August in Babelsberg restdiren und sodann 
auf einige Wochen zum Gebrauch des Seebades 
nach Ostende oder Helgoland reisen. — Die 
Königin von England hat neuerdings die Absicht 
kundgegeben, im Herbst zum Besuch des Kron­
prinzen und der Kronprinzessin hier einzutresfen. 
— Zur Aufnahme der Japanischen Gesandten, 
deren Zahl sich auf 36 Köpfe beläuft, werden 
umfassende Vorbereitungen getroffen.

— Die Adreßdebatte, sagt die„D. B. Z.", 
hat nun wohl auch die blödesten Sinne so ge­
schärft, daß sie erkennen, wie Alles, was die 
Parteiorgane und Wahlaufrufe von der Ein- 
müthigkeit und dem Selbstbewußtsein der Fort­
schrittspartei verkündet hatten, nur eitel Lug und 
Trug war. Niemals hat ein Ministerium einer 

böswilligeren Kammer gegenüber gestanden, nie­
mals war ein Angriff sorgfältiger vorbereitet, 
von dem Protest an, den die Königl. Friedrich- 
Wilhelms-Universität zu Berlin in der „Volks­
zeitung" veröffentlichte, bis zu den Verhandlungen 
der Adreßkommisston, die Wort für Wort be­
kannt gemacht wurden, damit ja alle Einwen­
dungen, die die Minister gegen ihre im Voraus 
beschlossene Beurtheilung noch etwa erhebe» 
möchten, beseitigt werden konnten. Und wen hat 
der niederschmetternde Schlag getroffen? Niemand 
anders, als die Fortschrittspartei selbst. Die 
Debatten, ein wahres Kaleidoskop verworrener 
politischer Ansichten, förderten nichts weiter als 
Widersprüche unter Denjenigen zu Tage, die 
sich bis dahin immer nur ihrer Einmüthigkeit 
gerühmt hatten. — Die ganze Presse in allen 
Parteischattirungen legt Zeugniß davon ab, daß 
die Adresse der Fortschrittspartei nicht den An­
sichten des Landes entspricht; am allermeisten 
verstimmt aber sind die Organe jener Partei 
selbst. „Die vormaligen Staatsweisen der De­
mokratie", sagt eines dieser Blätter, „Waldeck, 
Kirchmann, Kosch, Virchow u. A. haben fast 
ausnahmslos ihre politische Verbrauchtest in 
eclatanter Weise dokumentirt." Also selbst in 
diesen und anderen Männern von Ruf, die Ihr 
noch vor wenig Wochen als das verkörperte 
Volksbewußtsein verehrtet, habt Ihr Euch bei 
der Wahl getäuscht und Ihr verwandelt jetzt 
das Mißtrauensvotum gegen die Minister in 
eins gegen Eure eigenen Abgeordneten und gegen 
Euch selbst, die Ihr sie gewählt habt? Wahrlich, 
die Nemesis hat sich früh genug gezeigt. Die Fort­
schrittspartei, die sich vor wenig Wochen noch die 
Macht zutraute, nicht nur Preußen sondern ganz 
Deutschland umzugestalten, liegt ohnmächtig am 
Boden. Wir athmen freudig auf, daß dieser Alp 
von uns genommen ist und daß es nun wieder 
erlaubt sein wird, dem Fortschritt nachzustreben, 
ohne blindlings die Programme unterschreiben zu 
müssen, welche unbekannte Führer entworfen und 
die Soldschreiber ausgearbeitet hatten. Dieser 
Absolutismus, diese Willkürherrschaft, dieses 
Knechten der Gesinnung, die die Fortschrittspar­
tei übten, hätte der vollständigste Sieg der Reak­
tion nicht über uns verhängen können. Darum 
ist es ein Glück für den Fortschritt und für die 
Freiheit, daß die Macht dieser Partei gebrochen 
ist. Fragen wir uns aber, wie eine Partei von 
so bejammernswerther innerer Ohnmacht zu der 
Gewalt gelangen konnte, die sie wirklich Monate 
lang geübt hat, so können wir den Grund nur 
in der gemeinen Speichelleckerei finden, die sie 
fortwährenv der Masse gegenüber geübt hat. 
Sie verstand es meisterhaft, gerade den Ungebil­
deten bei seiner schwächsten Seite, bei der Eitel­
keit, zu fassen und ihm auf diese Weise einen 
fremden Willen als den eigenen unterzuschieben. 
„Das Volk ist reif, das Volk weiß, was es will," 
und ähnliche Redensarten waren es, durch die 
sie die Massen köderten und — verderbten. Denn 
was demoralisirt mehr als Schmeichelei? — Es 
ist gewiß heilsam, daß die Könige die Wahrheit 
erfahren, aber mindestens eben so heilsam ist, 
daß auch das Volk die Wahrheit erfährt, und 
wer sich berufen fühlt, nach oben die Wahrheit 
zu predigen, der fange damit an, nach unten 
wahr zu sein.

— Der „Br. Ztg." wird geschrieben: Wenn 
auch die nächsten Wochen ruhig verlaufen, so 
wird doch der Sturm bei Berathung des Mili- 
tairbudgets abermals losbrechen. Es steht fest, 
daß das Abgeordnetenhaus nur das Ordinarium 
von 31 Millionen bewilligen, das Extraordina- 
rium von 9 Millionen aber verwerfen und so 
die ganze Milrtairreorganisation iy Frage stellen 
wird. (Ein baarer Zeitungsunsinn! Das wer­
den die Herren, auch die fortgeschrittensten, ganz 
sicher nicht wagen.) — Die radikale Presse for> 
,dert bereits das Abgeordnetenhaus auf, den be-



rüchügten „Gierschen Antrag" wegen der „reak- 
tionairen" Offiziere zu erneuern.

— Das Ab geordneten-Haus hält am 
Mittwoch den 18. Vormittags 10 Uhr seine 12. 
Plenarsitzung. Auf der Tagesordnung stehen: 1. 
Wahlprüfungen; 2. Antrag des Abg. v. Rönne 
(Bezeichnung der Drucksachen); das Paßgesetz; 
Bericht der Justiz-Kommission ü er Petitionen 
wegen Deklaration des H. 56. des Gesetzes über 
die Presse vom 12. Mai 1851. Die Potenten 
beantragen, daß die gegenwärtige Praxis, wonach 
Drucker, Verleger oder Redakteur von den Ge­
richten durch zeugeneidliche Vernehmung gezwungen 
werden können, die Verfasser von Schriften, Ar­
tikeln und Inseraten namhaft zu machen, aufge­
hoben oder durch Deklaration der Kriminalordnung 
auf die Fälle beschränkt werde, wo es sich um 
die Ermittelung schwerer Verbrechen handelt. Die 
Petenten stützen sich darauf, daß die Kriminal- 
ordnung selbst als Ausnahmefall gelten läßt, 
„wenn die Entdeckung eines Geheimnisses erfor­
dert wird, durch dessen Bekanntwerdnng der 
Zeuge irr seinem Gewerbe einen Schaden erleiden 
würde." Dieser Ausnahmefall liege aber vor, 
denn durch die Nennung der Namen würden die 
Redaktionen einen großen Theil ihrer Mitarbeiter 
verlieren und die freie Presse sehr beeinträchtigt 
werden. Dieser Ansicht ist, gegen den Wider­
spruch des Regierungs-KommissarS, die Kommis­
sion beigetreten und beantragt daher die Annahme 

, eines Gesetzentwurfs, welcher lautet: „Drucker, 
Verleger, Kommissions - Verleger und Redakteure 
dürfen nicht durch Zwangsmaßregeln ungehalten 
werden, die Verfasser oder Herausgeber von ano­
nymen Druckschriften, Artikeln oder Inseraten 
namhaft zu machen." — Die Angelegenheit ist 
für die Presse von großer Bedeutung. In den 
Gründen der Petenten und der Kommission scheint 
uns jedoch noch nicht genügend hervorgehoben, 
daß durch den Zwang der Aussage der Zeuge 
sehr oft in die Nothwendigkeit versetzt wird, sich 
selbst zu denunciren, z. B. wegen Theilnahme an 
Bruch der Amtsverschwiegenheit. — Auf der an­
deren Seite geht mit Aufhebung des Zwanges 
jedes Mittel verloren, dem jetzt immer mehr um 
sich' greifenden Bruch der Amtsverschwiegenheit 
pflichtwidriger Beamten entgegenzutreten. Das 
vorgeschlagene Gesetz geht überdies weiter, als 
der Antrag der Petenten, die Aufhebung des 
Zwanges doch nur für die Fälle wollen, in 
denen es sich nicht um Ermittelung schwerer 
Verbrechen handelt. Die Entscheidung der Ge­
richte und selbst des Obertribunals in dieser 
Frage war früher eine verschiedene gegen jetzt. 
— Der Bericht der Kommission für Handel und 
Gewerbe über das von der Regierung vorgelegte 
Paßgesetz beantragt verschiedene Veränderungen 
und Erweiterungen des Entwurfes. Die wichtigste 
und tendenziöseste enthält zunächst der Z. 1. Die 
Vorlage sagt: „Preußische Staatsangehörige be­
dürfen zum Ausgangs aus Unseren Staaten 
u. s. w." Die Abänderung der Kommission lautet: 
„Preußische Staatsangehörige bedürfen zum Aus­
gange aus demPreußischen Staate rc.rc." 
Die tendenziöse Abänderung scheint uns in ge­
nauem Rapport mit früheren ähnlichen Aende­
rungsvorschlägen der weiland Nationalversamm­
lung zu stehen. — Zu den beantragten sachlichen 
Veränderungen gehört 3., daß In- und Aus­
länder zum Ausweis über ihre Person den Be­
hörden nur dann verpflichtet sein sollen, „wenn 
zu einer Aufforderung ein besonderer gesetzlicher 
Grund vorliegt, welcher den Betreffenden jedes­
mal angegeben werden muß." Desgl. Z. 5., daß 
bei Ertheilung vo.: Jnlandspäffen „Einschränkun­
gen auf eiue bestimmte Zeit nicht gestaltet 
sein sollen."

2. Berlin, den 16. Juni. Das Her­
renhaus wird am Freitag den 20. (1 Uhr) 
seine nächste (14.) Sitzung halten. Auf der Ta­
gesordnung steht 1) die zweite Abstimmung 
über den Gesetz-Entwurf betreffend die Abände­
rung der Art. 49. und 61. der Verfassungs-Ur- 
kunde (in Folge des Minister-Verantwortlichkeits- 
Gesetzes; die 2. Abstimmung wurde bekanntlich 
bei Wieder-Zusammentritt des Hauses verschoben, 
bis die Anträge des Oberbürgerm. Haffelbach 
und Grafen v. Arnim-Boytzenburg in Betreff 
der Kontinuität der Session erledigt worden; bei 
der Uebergabe der 2. Abstimmung an das Ab­
geordnetenhaus muß auch dort die Sache zur 
Entscheidung kommen.) 2) Erster Bericht der 
Petitions - Kommission. 3) Bericht der Justiz- 
Kommission über die Petition des Gutsbesitzers 
C. v. Koczorowski auf Wiloslow in der Provinz

Posen (aus Anwendung der polnischen Sprache 
bet den gerichtlichen Verfügungen.)

— Allem Anschein nach, werden die Konflckte 
der'Majorität des Abgeordnetenhauses mit der 
Regierung nicht lange auf sich warten lassen. 
Die Budgetkommission hat beschlossen, die Bera­
thung und Beschlußfassung über die allgemeine 
Rechnung für 1859, resp. 1860, auszusetzen, 
bis die Regierung die Bemerkung?« der Ober­
rechnungskammer darüber beibringt. Der Re­
gierungskommissar mußte das letztere Nnmuthen 
ablehuen, da die Regierung keine derartigen Be­
merkungen der Oberrechnungskammer, wie die 
Kommission solche verlange, besitze und diese vor 
Erlaß des Gesetzes über die Oberrechnungßkam- 
mer nicht zu beschaffen seien. Der KommissionS- 
antrag wird Freitag zur Verhandlung im Ple­
num lammen. -

— Kach der „N. Pr. Ztg." befindet sich 
der Prinz Hobenlohe noch in einem sehr leiden­
den Zustande. Ein Blatt deutet an, daß der 
Prinz von demselben Leiden ergriffen sei, welchem 
der verstorbene König erlag.

Die „Danz. Ztg." schreibt: Die Ansicht, 
daß das Abgeordnetenhaus den vollen Etat für 
das Militair nicht bewillig.« dürfte, macht sich 
allgemein geltend, in allen liberalen Fraktionen 
ist man darüber einig, daß mindestens die Summe 
von 3^ Mill. Thaler — so viel beträgt be­
kanntlich das für dieses Jahr berechnete Deficit 
— herabgesetzt werden müsse. In Bezug auf 
weitere Behandlung dieser wichtigsten Frage 
werden gegenwärtig bereits eifrige Verhand­
lungen gepflogen.

— „Aus dem Wahlakt vom 6. Mai hat sich 
conftatirt die politische Reife des preußischen 
Volkes, seine Erkenntniß von dem, was es unter 
Constitutionalismus versteht" u s. w. — so ra- 
dotiren demokratische Blätter. — Der Erfolg 
hat aber schon conftatirt, was das für eine po­
litische Reife gewesen, die — allerdings nicht 
das preußische Volk, sondern die von der De­
mokratie zusammengemaßregelte Mehrheit der 
zum Wahlakt Erschienenen conftatirt hat; von 
der Erkenntniß dieser Mehrheit aber giebt das 
Stichwort Zeugniß, mit welchem diese Mehrheit 
von der Demokratie zusammengeheht wurde, und 
das hauptsächlich in dem Vorgeben bestand: „die 
Minister wollten nicht sagen, wo das Geld 
bleibt." Mit dieser platten Unwahrheit sich fan­
gen zu lassen, dazu gehört freilich eine absonder­
liche Art von „Erkenntniß", die aber im ge­
wöhnlichen Sprachgebrauch nicht so, sondern an­
ders benannt wird.

— In hiesigen politischen Kreisen will man 
von einer wachsenden Annäherung zwischen Ruß­
land und Frankreich wissen. Als ein Zeugniß für 
dieselbe wird u. A. auch die Ernennung des 
Großfürsten Constantin zum Statthalter von 
Polen betrachtet. Ueberhaupt hält man es für 
geboten, den Vorzeichen einer anscheinend bedeut­
samen Wandelung der russischen Politik eine er- 
höhete Aufmerksamkeit zu widmen. Vor Allem 
gilt dies von dem jetzigen gemeinsamen Auftreten 
Rußlands und Frankreichs im Orient.

— Der frühere Bank-Diener Reichenow, 
dessen Verschwinden mit einer sehr bedeutenden 
Summe s. Z. viel Aufsehen erregte, ist von dem 
Gericht zu Düsseldorf zu L Jahren Gefängniß 
rc. verurtheilt.

— Zum Weltmarkt und Pferderennen sind 
bereits viele Fremde hier angekommen.

— Die „Berl. Montgsztg." widerruft ihre 
Mittheilung, daß die abgebrannte Jungbluth'sche 
Fabrik unter Konkurs gestanden.

— Die Börse am 16. war im Ganzen 
M und matter. Staatsschuldscheine 69L; Preuß. 
Rentenbriefe 9SZ.

Deutschland. Zu dem Versuch, eine Art Vor' 
Parlament zu bilden (S.: Frankfurt a. M. in No. 49- 
d. Bl.) bemerkt die .Nordd. Allg. Z.": Dies Zusam­
menberufen der »jetzigen und früheren deutschen Volks­
vertreter" hat etwas höchst Komisches. Wenn wir noch 

- in jener Zeit lebten, wo man den Volksvertreter als 
eine Art von Respektsperson, wenigstens als einen Mann 
von irgend einem Verdienst oder Talent ausah, so ließe 
sich die Sache hören. Aber diese Zeit ist ja längst vorü­
ber. Wir entsinnen uns mit Grauen dieser Muster­
karte von Volksvertretern, die wir gehabt, von der 
Berliner Nationalversammlung und der Paulskirche an, 
bis auf den heutigen Tag, diese Leute, die zu Hunder­
ten in Deutschland und den angrenzenden Staaten 
herumwimmeln. DaS Volk ist über diese Herren längst 
zur Tagesordnung übergegangen. Haben die „ Volks­
vertreter in und außer Diensten" die Absicht, sich zu 
einem CommerS zu versammeln, Tischreden zu halten 
und Toaste auSzubcingen, so mögen sie das thun und 
sich auch daran erinnern, daß eS eine Zeit gab, wo 
selbst ein so unschuldiges Vergnügen ihnen nicht ge­

staltet war. Wollen sie aber die Errungenschaften der 
Gegenwart wieder in Frage stellen, indem sie sich ver­
sammeln, , um Beschlüsse über die öffentlichen Angele­
genheiten Deutschlands zu fassen", so hat daS deutsche 
Volk gegen solches Beginnen ernst zu pcotestiren. Wir 
zweifeln übrigens keinen Augenblick, daß die Geschichte, 
wenn auch noch so verbrämt mit, nach Tagelohn be­
zahlten, Bummler-Accsamationen, doch nichts weiter 
als komisch verlaufen wird.

Kurhessen. Dem Vernehmen nach ist die Liste 
des neuen M.inisieriumS vom Kurfürsten genehmigt 
worden. Die weitere Entwickelung ist abhängig von 
der Guthe.ßung des voraelegten Programmes.

DreSden, 16. Juni. (Tel. Dep.) Die zweite 
Kammer hat in ihrer heutigen Sitzung ihre Zustim­
mung zum Beitritt SachsenS zum Handelsverträge mit 
Frankreich, wie der DeputationSbericht ihn beantragt 
hatte, einstimmig ertheilt.

Oestreich. Aus Korfu ist die Nachricht einge- 
gangen, daß das jonische Parlament in der vorigen 
Woche, zwei Tage vor dem Abschlüsse seiner Verhand­
lungen, den Beschluß gefaßt hat, eine Petition an die 
Großmächte Europa s zu richten, des Inhalts, daß sie 
den jonischen Staat mit dem Königreich Griechenland 
vereinigen mögen. — Vergebliche Mühe: die Ionischen 
Inseln stehen unter dem sog. Protektorat, daS heißt 
unter der Tyrannei Englands, und England wird sie 
niemals herausgeben.

Frankreich. Die Brüsseler ,Jnd." fahrt mit 
ihren Mittheilungen über die vom Kaiser intendirte 
Vermittelung im amerikanischen Bürgerkriege fort, und 
theilt die betreffenden Vorschläge mit. Nach denselben 
soll der Norden Kentucky, Tenneffee und ArkansaS be- 
halten. Es sollen keine Douanen zwischen dem Norden 
und Süden bestehen. Der Süden soll die Lage der 
Sklaven verbessern, um zur Emanzipation derselben zu 
gelangen. Sollte der Norden die Annahme dieser Vor­
schläge verweigern, so werde Frankreich die Annerken- 
nung des Südens proponiren. -- Die .Patrie" vom 
14. meldet nun selbst aus Vera-Cruz vom 15. v. M., 
daß die Franzosen vor Puebla von den ihnen an Zahl 
weit überlegenen Mexikanern geschlagen worden seien. 
Am anderen Morgen mußten di; Franzosen in Puebla 
ernziehen. Die Guerillas unterbrachen an mehreren 
Punkten die Communikation zwischen Vera - Cruz und 
Puebla. Es waren aber Maßregeln getroffen, um den 
Operationen einen glücklichen Erfolg zu sichern. Nach 
dem .Moniteur" vom 15. sind die Franzosen bedeu­
tend vorgerückt und war ihr Empfang in den meisten 
Orten der Provinzen ein ausgezeichneter. Die franz. 
Regierung trifft Maßregeln, um bedeutende Verstär­
kungen nach Mexiko zu senden. Die Lage der franz. 
Expedition soll sehr bedenklich sein.

Pri z Napoleon, der auf den Wunsch des Kaisers 
nach London geht, wird während seines kurzen Auf­
enthaltes dort ein großes HauS machen; seine SalonS 
sollen namentlich der Sammelplatz aller französischen 
Aussteller sein.

Aus Rom wird gemeldet, die französischen Bi­
schöfe hätten sich anheischig gemacht, nach ihrer Rück- 
kehr aus der heiligen Stadt ihre Propaganda zu Gun­
sten der weltlichen Gewalt des Papstes Frankreich 
zu erneuern, und falls eS Noth thun sollte, eö aus 
das Aeußerste ankommen zu lassen. Der Kaiser hat 
dagegen Herrn Rouland und dem Grafen Perfigny 
die Weisung gegeben, mit ganzer Strenge gegen die 
Bischöfe Vorzugehen, und gleich den ersten Versuch 
zu hindern.

Großbritanien. In der Unterhaussttzung am 
13. erwiderte Paimerston auf eine dieSfällige Interpel­
lation, daß die Regierung keine Nachricht habe, ob 
Frankreich Amerika seine Vermittelung anzubieten beab­
sichtige; England habe noch nicht die Absicht der Ver­
mittelung. In der englischen Presse findet dagegen 
die Idee der Vermittelung Anklang und die „Times" 
geht bereits sehr entschieden darauf ein. Nachdem abe. 
Palmerston und Russell im Parlament erklärt haben, 
daß unter keinen Umständen auf Seiten der Regierung 
die Absicht existire, im jetzigen Moment zwischen den 
kriegführenden Staaten in Amerika zu vermitteln, wen­
det auch die .Times" wieder um. ES scheint, die Re­
gierung verfolgt die Absicht, in dieser Angelegenheit wie 
in der mexikanischen L. Napoleon im Stich zu lasten

Schweiz. Bern, 16. Juni. (Tel. Dep.) 
Nach Berichten aus Genf vom gestrigen Tage 
haben bei der Wahl des Verfassungsrathes zur 
Vornahme der Revision der Verfassung die Jn- 
dependenten gesiegt. Sämmtliche Staatsräthe sind 
durchgefallen. Es sind im Ganzen nur 25 Radikale 
gewählt worden, darunter Fazy in Carouge.

Italien. Es-wird hier zu Lande, unter dem 
Regiment des galanten Victor Emanuel, oder eigentlich 
des diesen beherrschenden RevolutionSterroriSmuS, immer 
gemüthlicher. Am 10. Juni wurden zur Abwechselung 
in Gaeta wieder vier frühere (treugebliebene) Offiziere 
deS Königs Franz erschossen, darunter ein Deutscher, 
Karl Mayer aus Gotha, früher Hauptmann im Dienste 
Franz 11. Er starb mit der größten Entschlossenheit, 
ließ sich die Augen nicht verbinden und kommandirte 
selbst mit fester Stimme: Feuer! — (Und Angesichts 
dieser Schandthaten der sardischen Usurpation, dieses 
offenen Mordes eines Deutschen, giebt es Deutsche 
welche die Anerkennung dieser Usurpation ein deutsches 
Interesse nennen?) — Garibaldi setzt seine politischen 
Rundreisen als echter,6omwi8 vo^a§eur fort und of- 
ferirt seine Mußerkarte je nach Geschmack und Verlangen. 
In Gallarate in der Lombardei predigte er wieder 

i Nachsicht und Einigkeit. — In der Türmer Deputirten- 
kammer wurde am 14. eine Demonstration gegen die 
Adresse der zu Rom versammelten Bischöfe loSgelaffen. 
Mit gewohnter Frechheit werden die Erklärungen der 
Bischöfe Verleumdungen genannt und ,die Rechte der 
Nation(!) aus Rom und ihr Wille es zu besitzen proklamier."



Turin, Iß. Juni. (Tel. Dep.) Die „Monarchia 
nazionule" konstatirt daS Ziel der Politik der zu Rom 
versammelten Bischöfe, kritisirt die Ansprache deS Pap- 
steS und sagt schließlich, daß man eine ausgedehnte 
Reaktion gegen Italien zu schaffen versucht habe. ES 
sei bewiesen, daß der Kampf den höchsten Grad erreicht 
habe. Gegen große Uebel seien große Heilmittel noth­
wendig. DaS Gouvernement möge aufmerksam wachen 
und schnell loSschlagen, weil man den Thatsachen 
nach zu dem letzten Akte gekommen sei. Wenn der 
neue Bau gekrönt und Gerechtigkeit geübt worden, werde 
die nationale Uebereinstimmung von selbst kommen.

— AuS Turin wird gemeldet, daß am 17. Juni 
in der Schweiz bei der Herzogin von Parma ein Con- 
gceß der bedeutendsten Legitimistenführer stattfinden werde.

Rom. Der Papst hat dem Finanzminister bereits 
eine halbe Million Scudi einhändigen lassen, die vom 
PeterSpfennig Herrichten, welchen die Bischöfe nach Rom 
mitgebracht haben. — ES heißt, die päpstliche Regie­
rung habe Napoleon IH. erklärt: daß fortan kein Vor­
schlag, welcher dahin gehe, die Bedingungen der welt­
lichen Macht des Papstes zu verändern, Gehör finden 
werde und könne.

Dänemark. Wie schon vor ein Paar Jahren 
taucht die skandinavische Idee wieder auf. In Kopen­
hagen wird jetzt aus Anlaß deS Besuches schwedischer 
und norwegischer Studenten ein skandinavisches Ver- 
brüderungöfest gefeiert. Der König, welcher den Stu­
denten auf Friedenöburg ein Bankett im Freien geben 
wird, will die Gäste unter Anderem auch dadurch ehren, 
daß er in Civilkleidern mit einer schwedischen Stuben- 
tenmütze dem Feste präfidirt. Dieser joviale Gedanke 
wird die heitere Stimmung sicher erhöhen und jeden 
Zwang entfernen.

Rußland. Erst in den letzten Tagen vernahm 
man außerhalb etwas Näheres über sich wiederholende 
FeuerSbrünste, von welchen Petersburg in höchst auf­
fallender Weise seit einiger Zeit heimgesucht wird, und 
welche, wie dieSfällige kaiserliche Befehle zu erkennen 
geben, von Brandstiftungen herrühren, denen wahrschein­
lich politische Motive zum Grunde liegen. Am 9. Nach­
mittags entstand wieder eine neue Feuersbrunst, welche 
bis zum anderen Morgen währte. Sie brach im Apraxin- 
Dwor- aus, den sie zelstöte, legte die Gebäude bei 
Ministeriums deS Innern in Asche und verheerte die 
ganze Gegend, bis auf wenige isolirte Häuser. Der ganze 
Umfang des Unglückes war noch nicht zu übersehen. 
Ueber die Ursachen bringt der Telegraph folgende höchst 
merkwürdige Nachricht:

Petersburg, 16. Juni. (Tel. Dep.) Die „Nor- 
dische Biene" theilt mit, daß zwei Sonntagsschulen, in 
welchen die Lehrer die Theorie der Brandlegung ge­
rechtfertigt hatten, auf kaiserlichen Befehl geschloffen 
worden seien. Die Nachrichten von Bränden in Moskau 
werden dementirt.

Serbien. Belgrad, 16. Juni. (Tel. Dep.) 
Gestern Abends wurde ein serbischer Knabe von der tür­
kischen Wachmannschaft ermordet; der in Folge dessen 
entstandene Kampf war blutig und währte die ganze 
Nacht. Mehrere Thore find demolirt worden. Die tür­
kischen Weiber wurden von den Serben geschont. Durch 
Lte Vermittelung der Konsuln und durch energisches 
Einschreiten der serbischen Behörden wurde die Ruhe 
wieder hergestellt. Die türkische Miliz wird die Stadt 
verlassen und die tückische Bevölkerung unter den Schutz 
der serbischen Behörden gestellt werden.

Amerika. Nachrichten aus New-Iork vom 4. d. 
melden: eS sei vor Richmond eine Schlacht geliefert 
worden, die beinahe 2 Tage gewährt habe. Sie begann 
am 30. Mai. D*e Konfödericten griffen die Unionisten 
zuerst siegreich an, wurden aber schließlich auf allen 
Punkten zurückgeschlagen. Sie ließen 1200 Todte zurück. 
Der Verlust der Unionisten wird auf 3000 Todte und 
Verwundete geschätzt. Die Unionisten rückten bis Fair- 
Oak, 5 Meilen von Richmond, vor. Wohin sich die Ar­
mee Beamegaro's zurückgezogen hat, ist nicht bekannt.

^aude»s-Racy«ichte«. (Wolff's tel. Bür.)
Hamburg, 16. Juni. Weizen Loco 1-2 Thlr. 

höher, ab Auswärts höher gehalten. Roggen Loco fest 
gehalten, ab Königsberg Juli-August 79—80 bezahlt. 
Oel Oktober 28 -27A.

Amsterdam, 16. Juni. Weizen still. Roggen Loco 
fest. Terminroggen flauer. Raps September-Oktober 77^. 
Rüböl Herbst 44^.

London, 16. Juni. Englischer Weizen 2 Schil­
linge, fremder 1—2 Schillinge höher als am vecgan- 
genen Montage. Gerste unverändert. Feiner Hafer etwas 
theurer. Amerikanisches Mehl Schilling höher. — 
Regenwetter.

Aus der Provinz.
8. Straöburg i. Pr. Wenn man eS auch entschie- 

den in Abrede stellen kann, daß StraSburg'S Industrie 
und Gewerbe sich heben, so blüht doch dafür in Stadt 
und Umgegend die Schweinezucht. Seit 2 Monaten 
sind fast täglich Schweinehändler aus Sarne und Ra- 
wicz hier, um Aufkäufe zu. machen und Heerden von 
einigen Hundert Stück nach Warlubien treiben zu 
lassen, von wo sie weiter nach der Mark und Schlesien 
versandt werden. — Vor noch nicht zu langer Zeit 
wurde der Schweinemarkt mitten in der Stadt abge­
halten, den Bemühungen mehrerer Bewohner, die über 
Benutzung deS städtischen Marktes anderer Meinung 
waren, gelang eS, aber erst durch Vermittelung der 
Regierung, eine Aenderung hecbeizusühren. Gegenwärtig 
soll nun ein erneuter Angriff auf die Brantweinschänker 
unternommen werden, indem auf Verlegung deS 4-mal 
jährlich stattfindenden ViehmarkteS nach einem Platze 
außerhalb der Stadt, oder einer dem gewöhnlichen 
Verkehr mehr fernliegenden Straße hingewirkt werden 
soll. Für anständiges Publikum ist an solchen Tagen 
die Passage geradezu gesperrt, des Schmutzes auf den 
Straßen nicht zu gedenken, welcher als angenehme Er­
innerung noch zurückbleibt. — Vor einigen Tagen hielt 

hier rm Karbower Walde der landwirthschastliche Verein 
eine Zusammenkunft, während welcher über alle mögli­
chen Interessen, nur nicht über landwirtschaftliche, ver- 
dandelt wurde. Hauptzweck schien eine von mehreren 
Damen zum Besten der verunglückten Kauermcker ver­
unstaltete Lotterie zu sein, bei welcher sich daS städtische 
Publikum zahlreich betheitigt hatte. Ein anhaltender 
Regen vermochte die Gemüthlichkeit der bei dampfen­
den Bowlen sitzenden Herren nicht zu stören, die bis 
12 Uhr Nachts zusammenblieben. — Die meisten un­
serer jüdischen Mitbürger halten noch sehr strenge an 
ihren Ritualgesetzen. Ein junger jüdischer Kaufmann 
eines Nachbarstädtchens beabsichtigte am Sonnabend 
eine Reise zu unternehmen. Um die Entweihung des 
Sabbaths zu verhüten, versuchte man den nichts ahnen­
den Reisenden zu verhaften, bis-sich endlich einige we­
niger strenge Juden in'S Mittel legten, seine durch an­
gebliche Veruntreuung motivirte Verhaftung ihrem wirk­
lichen Zwecke nach offenkundig machten und ihm zu 
einer ungehinderten Weiterreise verhalfen.

Danzig. Se. Königl. Hoheit der Prinz-Admiral 
Adalbert befindet sich gegenwärtig in unserer Stadt zur 
Jnspizirung der Neubauten rc. auf hiesiger Königl. Werft. 
— Wieder bringen auSwä-tige Zeitungen die betrübende 
Nachricht von einem neuen großen Verlust, der unsere 
junge Marine betroffen habe. Dieselbe datirt auS Kon­
stantinipel und lautet: „Der preußische Dampfer „Lo- 
reley", coma andirt von Lieutenant LivoniuS, soll im 
Archipel gestrandet sein; die Mannschaft rettete ficy. 
Die Nachricht bedarf noch einer Bestätigung, da die 
ganze Zeit über das schönste Wetter herrschte. Traurig, 
wenn von 7 Schiffen, welche das Marineministerium 
auf lange Fahrt gesetzt hat, in den letzten Jahren schon 
3 verloren gegangen wären." — Die großen Verluste 
unserer jungen Preußischen Marine fallen seltsam genug 
in ihrem Beginn genau mit dem Anfang der Samm­
lungen deS „NationalvereinS" für eine „deutsche Flotte 
unter preußischer Führung" zusammen. Diese Samm­
lungen, durch welche ungefähr die Kosten eines einzigen 
Kanonenbootes zusammengebcacht worden find, haben 
nach diesem glänzenden Flaöco längst ihr Ende erreicht 
und sind fast schon vergessen. Die Unglücksfälle und 
Verluste in der Preußischen Marine aber dauern noch fort.

Bromberg. Die „Ostseezeitung" brächte in einem 
Bericht über die hier am 31. Mai stattgefundene Ent- 
hüllungSfeier deü Friedrich-Denkmals auch eine Rede, 
welche der Bürgermeister v.Foller bei dem betreffenden 
Festmahl an den Kronprinzen gehalten haben sollte und 
die an Taktlosigkeit ihres Gleichen suchte. „Die Brom- 
berger, hieß eS in dieser Rede, gehören fast in allen 
Ständen ausschließlich zur Fortschrittspartei, und wenn 
nach den letzten Ereignissen eine Disharmonie zwischen 
der Krone und dem Volke zu drohen schien, so find 
wir doch eben so loyale Staatsbürger als eS irgend 
geben kann. DaS Vorwärts liegt in den Zeitverhält­
nissen, dennoch halten wir treu zu Unserem Fürstenhaüse. 
Diese Gesinnung bitten wir Sie, Ihrem hohen Vater 
offen darzulegen." Diese Rede, hieß eS dann, sei auch 
vom Prinzen mit Wohlwollen ausgenommen morden. 
- — Jetzt erklärt die „Bromberger Ztg." diese an­
geblich gehaltene Rede für „eine Erfindung." Die von 
dem Bürgermeister wirklich gehaltene Anrede lautete 
durchaus anders.

Glbiug. Den 22. Juni trifft in der Haide die 
FestungSabtheilung der Ostpr. Artillecle-Brigade No. I. 
von Danzig, die 2. Fuß-Abtheilung am 28. und 24. 
Juni in Elbing ein und hält 2 Tage Quartier, geht 
dann nach Königsberg zur Schießübung.

— Am vergangenen Sonntage gerieth ein Knecht 
auS der Niederung in eine Prügelei, durch die er leicht 
verwundet wurde. Im gänzlich angetrunkenen Zustande 
blieb er so besinnungslos auf dem Sct. Annen-Kirchhof 
liegen, und da unterdessen ffeine Kleidung durch die 
erhaltenen Wunden vom Blut getränkt worden, so 
hielten vorübergehende Kirchengänger ihn für lebens­
gefährlich verletzt und ließen ihn von Mitleid getrieben 
in daS Krankenhaus bringen. Hier erholte sich der 
Trunkenbold in ganz kurzer Zeit, fing an zu lärmen 
und mußte in Freiheit gesetzt werden, worauf er sofort 
wieder die Schänke aussuchte und den halb verschwun­
denen Rausch verdoppelte. Nachdem ihm dies gelungen 
war, veranlaßte er einen zweiten gröberen Exzeß auf 
dem großen Lustgarten. und wurde nun durch Polizei- 
beamte, gegen die er sich wie ein Wüthender benahm, 
dingfest gemacht und gefesselt in das Gefängniß gebracht. 
Viele ähnliche Exzesse würden vermieden werden, wenn 
die Schankwirthe den augenscheinlich betrunkenen Per­
sonen keinen Branntwein verabfolgen wollten.

— Am Montag Nachmittags ereignete sich der 
betrübende Fall, daß der Jnstrumentenmacber Reich, 
ein geschickter und geachteter Mann, der nach einem 
längeren Krankenlager eine Ausfahrt zu seiner Erholung 
unternommen hatie, in der Gegend von Spittelhof 
plötzlich im Wagen vom Schlage getroffen wurde, der 
sofort den Tod zur Folge hatte.

— Am verflossenen Sonnabend traten die in El- 
bing anwesenden praktischen Freunde der (Stolze'schen) 
Stenographie in zwanglosester Weise zu einem Vereine 
zusammen, dessen Hauptwicksamkeit erst nach einiger Zeit 
— wie wir vernehmen nach Michaeli — beginnen dürfte.

— Wie die „Danz. Z." aus sicherer Quelle hört, 
wird mit dem 1. October c. zwischen Güldenboden 
und Neiden bürg eine Telegraphen-Verbindung her- 
gestellt werden; die Richtung, welche die Leitung zu 
nehmen, resp, die Städte, welche in das Telegcaphen- 
netz hineingezogen werden sollen, sind noch nicht be­
stimmt, da noch die deSfallfigen Vorarbeiten und Er- 
Mittelungen nickt beendet sind. Besondere Telegraphen- 
Beamte sollen hierbei nicht in Wirksamkeit treten, sou- 
dern die Funktionen der Telegraphisten — wie dies in 
letzter Zeit stets geschehen ist — den Postbeamten in 
den betheiligten Städten mit übertragen werden, wo­
durch eine bedeutende Ausgabe-Ersparniß erzielt wird.

— In dem Dorfe Neuendorf, eine Meile von 
Elbing, entstand am Montage, wie es heißt, durch

Kinder, welche mit Zündhölzchen spielten, Feuer, wel­
ches die Gebäude des Hofbesitzers Wölm und außerdem 
eine Käthe eines anderen BefitzerS zerstörte.

— Unserem bewabrten GenSd'armen Krüger im 
Velein mit dem GenSd'armen Kitz er ist eS gelungen, 
fünf von den Excedenten, welche am Pfingstheiligen- 
abend jene in d. Bl. bereits erwähnten Brutalitäten 
bei Dombitzen verübt haben, zu ermitteln, und find 
zwei von diesen bereits dem Gericht übergeben und die 
Untersuchung im Gange. ES haben sich ca. 18 Per­
sonen, Zimmer- und Maurerburschen, Handlanger rc., 
meist junge Personen, an dem Exceß betheiligt. Von 
dabei obwaltenden politischen Motiven, von denen ein 
hiesiger Correspondent in auswärtigen Zeitungen fabelt, 
ist keine Rede.

Schwurgericht iu Glbiug.
1) Am 16. Juni 1862. Anklage-Sache wider den 

Riemerlehrling IohannNehse auS Stuhm, 20 Jahre 
alt, bereits 2 Mal wegen Diebstahls bestraft, angeklagt: 
dem Kaufmann Hosfmann in Stuhm in einer Nackt 
im Dezember 1861 auS dessen verschlossen gewesenem 
Scheunen- und Ssallgebäude mehrere Scheffel Hafer 
mittelst Einbruchs entwendet zu haben. Nehse bestreitet 
nur den Einbruch und behauptet, daß er die Thüre zu 
dem qu. Gebäude offen gefunden habe. Von den Ge­
schworenen wird nach erfolgter Beweisaufnahme daS 
Schuldig ausgesprochen und deshalb Nehse nach dem 
Anträge der StaatS-Anwaltschaft zu 5 Jahren Zucht­
haus und b Jahren Polizei-Aufsicht verurteilt.

2) Wider den Arbeiter Franz Galletzki aus 
Waplitz, angeklagt: vor Auflösung seiner im Jahre 1836 
mit Julianna Wierzbitzka im Königreich Polen 
geschlossenen Ehe, im Jahre 1851 zu Schadwalde mit 
Anna Elisabeth Schien tec und nach dem Tode 
der Letzteren im Jahre 1858 zu Pestlin mit Elisabeth 
Dell er neue Ehe eingegangen zu sein. Angekl. will 
vor Eingehung der beiden letzten Ehen von Leuten, die 
auS Polen gekommen, erfahren haben, daß seine erste 
Ehefrau in Polen damals bereits verstorben gewesen 
sei. ES wurde deshalb beschlossen, festzustellen, ob und 
event, wann die Julianna Wierzbitzka gestorben.

Evangelisch-lutherische Gemeinde.
Mühlenstraße No. 6.

Freitag den 20. Juni, Abends 7j Uhr: 
Herr Pastor Ebert auS Danzig.

Berlobungs - Anzeige
Meinen Verwandten, Freunden und Be­

kannten die ergebene Anzeige, daß ich mit 
Fräulein Cornelia Schmid, Tochter der 
Fleischermeister-Wittwe T. Schmid hieselbst, 
verlobt bin.

Joh. Herr. Sachs, Schiffskapitain. 
Rotterdam, den 10. Juni 1862.

Mittwoch, den 18. Juni 1 862, 
Nachmittags 3L Uhr: 

Concert 
im Garten der

Lsssourov Rumauitas.

Sonntag den '22. findet Ball bei mir 
statt, wozu ein hochgeehrtes Publikum ganz 
ergebenst einladet Wittwe Hübner, 
______________ im , Elbinger Strehm/

B«ea«ntmachungV
Die Ortschaft Altfelde beabsichtigt, 

im Termine
Freitag den 27. Juni c. Nach­

mittags 3 Uhr
ihren Antheil in den Vierhufen, von etwa 
101 kulmischen Morgen, an Ort und Stelle in 
Augustwalde zu verpachten, wozu Lieb­
haber eingeladen werden.

Altfelde, den 18. Juni 1862. 
_________ Das Schulzen-Amt.

Amerikanisches Schweine- 
Schmalz

zu recht billigem Preise,

Apfelsinen und Citronen
und eine neue Sendung

Maises - Hceringe
erhielt und empfiehlt

Vvvktvrmann.
5 Zimmer, Kabinet und Zubehör sind zu 

vermiethen Lustgarten No. 3.
Ein großes Zimmer ist vom I. Juli ab 

zu vermiethen Brückstraße No. 32.
Eine anständige Dame wünscht von Okto­

ber eine Wohngelegenheit, bestehend auS 2 
Stuben nebst Zubehör.

Näheres Kl. Stromstraße No. 4.
Der Reu - Eichfelder Öbst-Garten ist 

bereits verpachtet. Freyer.



Turn Anzüge
in allen Größen empfiehlt billigst

lange heilige Geiststraße No. 1.____  

Ripspläne,
wie auch WM- und Etlkeldt-Süät empfiehlt zu sehr billigen Preisen

lange^heMge Geiststraße No. 1.

Unser Lager der bewährtesten landwirth- 
fchaftlichen Maschinen in Osterode

ist vollständig complettirt. Aufträge auf dergleichen Maschinen nehmen die Herren

LVWMMß VÄLTÄ8LI«KW'K L
daselbst jederzeit entgegen.

6 Hs 6/v.
Urom^medic. Kro^mngeist von Dr. er
(Uiünt688enL ö'ksil <lv OttkOMtz)

" Or^gmalkHe 2 Thlr. 15 Sgr. 
bewährt sich als köstliches Riechwasser und als herrliches medicamentöses 
Unterstützungsmittel, wie z. B. bei Kopfweh, Migräne und Zahnschmerzen; 
dem Waschwasser beiaemischt, stärkt und belebt es Kops und Augen und 

'7 f ' f ische Weichheit und jugendliche Frische.
Nicht minder empfehlenswerth und rühmlichst anerkannt ist das 

Kräsrt-Kwnrzbl - Del des Dr. ZSHpSwKuier 
(in Flaschen, für mehrere Monate ausreichend, g 7'/, Sgr.) 

zur Erhaltung, Stärkung und Verschönerung der Haupt- und Bart-Haare, wird 
dieser balsamische Kräuter-Extract namentlich auch beim Ausfallen und zu früh­
zeitigem Ergrauen der Haare mit überraschendem Erfolge angewandt.

AAemvcxkanf für Elbing bei ^l. t-F. Fischerstraße No. 36.
WU'SSttSZsM IZl'GNSLSL«'

verleiht der Haut elasti

Königl, preuß. conzess. General-Agent für 

Auswanderer
und Bevollmächtigter d. H. 67. Z^aL, H- 67s 

in Bremen.
B e N L ß n,

— 7». Invaliden strafte 7S. — 
grade gegenüber dem Stettiner Bahnhöfe. 

Beförderung: per Segelschiff am 1. und 15. jeden Monats, 
per Dampfer „ am 7. Juni, ., " 21. Juni,

„ «««««" 5. Juli u. s. w.
— Auf srankirte Anfragen unentgeldliche Auskunft. —_____________  

Wollsücke und MD«
Gkttrwe- und 
Woll Saikc 

von starkem schwerem Drillich, so wie auch 

Ripspläne 
in jeder Größe empfiehlt sein großes Lager 
zu billigen Preisen.

Wasserstraße 81.

R « k cd 
für die Her'ren Materialisten zu Laden- 
schürzen ist wieder vorräthig

Besten Stoppelrübensanmen 
offerirl « »»klNS,

im Dampfschiff.

empfiehlt

Mein reichhaltig affortirteS Lager in echt 
lmportirten Havanna-, Bremer und 

Hamburger Cigarren; — billige Sorten, bis zu 
Thlr. 1. pro Hundert, mit 25 A Rabatt; — allen Sor? 
ten Nauch- und Schnupftabacken; Hamburger 
und GörLrtzer Spazierstöcken; Amerikanischen 
Gmumischuhen; feinen Lederwaaren, ^stehend 
in Porte-Monnais, Cigarren-Etuis, Neise- 
Necessairs und Geld-Taschen; Meerschaum- 
Pfeifen und Spitzen; Taschen-Feuerzengen; 
Fernrohren; Opernguckern; Stereoskopen; 
Solinger Messern; Alabaster- und Imira- 
tionsgegenständen; Parfümerien, bestehend in 
SchönheitSwasser, allen Sorten Odeurs, Haar­
ölen, Pomaden, Seifen, sowie Toilettenkäst- 
cheu; Chocoladeu und Bonbons von G. F. 
Schmidt in Danzig; MoraS Haarwuchs-Mit­
tel, befördert den Haarwuchs in nie geahnter Weise; 
Lilionese; Chines. Haarfärbemittel; Orient. 
EnthaarungSextract; Ruthenium und Hüh- 
neraugenpflästerchen; Jdiaton und Dentifrice 
Universel; Bullrichs Universal-Neinigungs- 
Salz; Rettigsaft und Brustcaramellen; Jn- 
secteu-Tinctur; Gesundheits- und Universal- 
Seife; Brönner's Flecken-Wasser u, d rc. rc. 
empfehle ich billigst.

Ein altes gut erhaltenes Thürgerüst nebst 
Thüren, ist billig zu kaufen Fischerstr. No. 42.

Koch-Heerde 

von Schmiede- und Guß Eisen, 
neuester Construction, dazu passende ver­
zinnte und emaillirte Kochgeschirre, 
wie auch beste Sorte emaillirte Töpfe 
mit hermetischem Verschluß empfiehlt die 

Niederlage

6. k. llerimLlin,
Brückstraße No. 22.

Geschirr- und Reitzeug--Be­
schläge, in Neusilber und Schmie­
deeisen, lakÜt, nebst allem Zubehör, 

ferner; Fahr- und Reitstangen, 
Trensen, Sporen, Kinnketten rc. 
in Neusilber und Stahl, sauber 
polirt, empfiehlt

V. I? Lielim««»,
Brückstraße No. 22.______

Sensen und Sicheln, von bestem 
Stahl, empfiehlt

^67. FT-LSfsIMtrn-r.
Echt englische S^ahlwäaren, 

als: Taschenmesser mit I bis 20 Theilen, 
Korkzieher, Nagelzangen, Nagelfeilen, Schlüs­
selringe rc.; ferner: große Auswahl von 
Scheeren, für jede Beschäftigung passend,— 
Tisch-, Dessert-, Kuchen-, Schinken-, Küchen-, 
Rasir- und Hühneraugen-Messer rc.

empfiehlt zur geneigten Beachtung

Brückstraße No. 22.
, Berliner zugerichtete Schuhmacher- 
Handwerkzeuge, Pariser und Berliner 
Raspen rc. erhielt und empfiehlt

Brückstraße No. 22.
Mahagoni-, Birkene und Eschene 

Fonrniere, auch dergleichen Gesimse 
erhielt und empfiehlt

die Niederlage bei

Dachpappen' 
sind in beliebigen Dimensionen zu Fabrik­
preisen stets auf Lager.

8L. 'SSer-rMsnn,
Neustädtische Wallstraße No. 10.

^Ein^sehr^gutes altes Doppelgewehr, 
nebst Jagdtasche, Schrootbeutel und Pulver­
horn, und ein einfacher Damastlauf ist billia 
zu verkaufen bei

B üch sennrach er.

Fertige RtPs-PläNk empfiehlt 
bMgst SI.

in Postlge.
Einem geehrten Publikum Elbing'g und 

der Umgegend mache ich die ergebene Anzeige, 
daß ich mich hier niedergelassen habe.

Elbing, den 15. Juni 1862.

pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, 
Lange Heiligegeiststraße No. 9.

Am Freitage den 20. und am Freitage 
den 27. d. Mts., von Nachmittags 2 — 4 
Uhr, werde ich in meiner Behausung impfen.

Thiergart, den 13. Juni 1862.

lll Vveppe«.
Eine Elbingerin in Berlin wünscht Pen- 

sionaire aus hiesiger Gegend bei sich aufzu- 
nehmen. Adresse und nähere Auskunft wird 
ertheilt Brückstraße No. 3.

Eine jung^ Dame aus anständiger Fami­
lie wünscht ein Engagement als Stütze der 
Hausfrau und ist auch erbötig, Kindern den 
Anfangsunterricht zu ertheilen. Es wird we­
niger aus Gehalt, wie auf freundliche Be­
handlung gesehen. Näheres zu erfahren bei 
Frau Orgelbauermeister Terletzki in Elbing, 
lange Hinterstraße No. 37.

"WM WaldschlSß»««. MU
Donnerstags. 19.Juni: musikal. Unterhaltung.

Gedruckt und verlegt von 
Agathon Wernich in Elbing. 

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agathon Wernich in Elbing.

- Beilage



Beilage zu Na. 50. der Elbinger Anzeigen.
Mittwoch, den 18. Juni 1862. *

An die Leser.
Wer von den bisherigen geehrten Abonnenten die „Elbinger Anzeigen" in dem nächsten Vierteljahre 

vom I. Juli bis 30. September 1862 nickt mehr halten will, der beliebe dies vor dem Schluß des lausenden Monats Juni 
anzuzeigen; von allen Denen, welche die Abmeldung unterlassen, wird angenommen, daß sie die „Anzeigen" auch ferner noch und wie 
bisher halten wollen. Diejenigen, welche bisher nicht abonnirt hatten und dies jetzt zu thun Willens sind, belieben Sich gefälligst vor 
dem Beginn des neuen Quartals zu melden.

Die auswärtigen geehrten Leser werden ersucht, Ihre Bestellungen bei den resp. Post-Aemtern recht zeitig zu machen, 
damit in der Zusendung des Blattes keine Störung eintrete.

Der Pränumerations-Preis der „Elbinger Anzeigen" ist:
Hier am Orte 10 Sgr.; mit Botenlohn 11 Sgr. z
Auswärts bei allen Königlichen Post-Aemtern, mit Einschluß des Porto's, 12 Sgr. j Lneneliayr.

Expedition der „Elbinger Anzeigen",
Spieringsstraße No. 32.

Verschiedenes.
— Das „Pr. Vlksbl." schreibt den starken 

Preis-Abschlag auf den eben abgehaltenen Schle- 
fischen Woll-Märkten, für welchen ein zu­
reichender Grund nicht vorhanden ist, hauptsäch­
lich den Allarm-Artikeln in der Presse, welche 
von Woll-Händlern und Tuch-Fabrikanten ver­
anlaßt seien, zu, und warnt die den Berliner 
Markt besuchenden Produzenten, sich davon nicht 
dupiren zu lassen.

—- Vor dem Assisengericht des Vogesen-De- 
partements (Frankreich) erschien dieser Tage ein 
junges kaum 17 Jahre altes Mädchen, das 33 
Brandstiftungen angeklagt war, von denen einige 
ziemlich bedeutenden Schaden angerichtet halten. 
Das Gericht verurtheilte das junge Mädchen, das 
Alles eingestand, zu 20 Jahren Zwangsarbeit.

— In der großen Thierarzneischule von 
Alford (Frankreich) werden jetzt sehr interessante 
unv wichtige Beobachtungen über die Hunves- 
wuth angestellt. Kürzlich brächte man in diese 
Anstalt zwei trächtige Hündinnen, welche von 
einem wasserscheuen Hunde gebissen worden wa­
ren. Sie wurden jede in eine wohlverwahrte 
Räumlichkeit eingeschloffen, und es traten sehr 
bald die unverkennbarsten Zeichen der Wuth ein. 
Wenige Tage darauf warfen sie bette Junge, 
und eS war nun ein gleichzeitig ergreifendes 
und fürchterliches Schauspiel, wie abwechselnd 
der mütterliche Trieb und die schreckliche Krank­
heit ihre Herrschaft auf die armen Thiere gel­
tend machte. Bald waren sie still und sanft und 
säugten unter vielfachen Liebkosungen ihre Jun­
gen, bald wurden sie wieder von dem Uebel in 
gräßlicher Weise befallen, ohne jedoch je eines 
ihrer Jungen zu beißen. Im Gegentheil kamen 
sie gewöhnlich auf das G.winsel eines derselben 
wieder zu sich und ließen sie trinken. An zwei 
verschiedenen Morgen hintereinander fand man 
die Hündinnen todt, und man ernährt seitdem 
die Jungen mit Milch, die sie sehr begierig 
trinken. Man wartet nun, gewissermaßen in 
ängstlicher Spannung, ob die Thiere, welche von 
ihrer wüthenden Mutter gesäugt und so häufig 
mit ihrem noch schäumenden Geifer beleckt wur­
den, über kurz oder lang gleichfalls von der 
Wuth befallen werden oder nicht.

— Das bekannte Witzblatt, die Münchener 
„Fliegenden Blätter", brächte neulich die sati­
rische Beschreibung einiger Gegenstände der Lon­
doner Ausstellung, z. B. einer Erfindung, sich 
bei'm Ausziehen der Stiefel zu entledigen, Preis 
SO Pf. St., desgleichen Zündhölzchen anzuzün- 
den, rc. (Man muß diese witzigen Satyren auf 
die ErfindungSwuth unserer Tage Nachlesen.) 
Die Zeitungen bringen nun in Wirklichkeit Sei- 
tenstücke dazu. „Auf der Londoner Ausstellung", 
berichten sie ganz ernst, „findet man u. A. auch 
ein „wachsendes Kinderbett", dessen Mechanismus 
so angeordnet ist, daß es sich strecken, länger 
machen läßt und dem Kinde für sein Lebenlang 
als Bettstelle dienen kann." — Nun, in e'nem 
solchen „wachsenden Kinderbettgestelle" haben wohl 
hier zu Lande die meisten Menschen als Kinder 
geschlafen, nämlich in einem Schiebebettgestell: 
man schiebt es auseinander, dann wird's länger, 
und das ist der ganze Witz, der noch lange nicht, 
wie auf der Londoner Ausstellung, nur ein Paar 
Pfund Sterling kostet.

Amtliche Verfügungen.
Äekanntmachung.

Am SS. Juni e. von S Nhr 
ab im Zimmer No. 3. General-Auktion.

Königliches Kreis-Gerich,t.

Bekanntmachung
Während der vom 21. Juli bis 1. Sep­

tember c. dauernden Gerichts-Ferien ruht der 
Betrieb aller nicht schleunigen Sachen. Die 
Parteien haben sich daher während jener Zeit 
in dergleichen Sachen aller Anträge und Ge­
suche zu enthalten. Schleunige Gesuche müs­
sen als solche begründet und als , Ferien- 
Sache" bezeichnet werden.

Elbing, den 14. Juni 1862.
Königliches Kreis-Gericht.

Zur Verpachtung des der Heiligen Drei- 
Königen-Kirche zugehörigen Wiesenlandes von 
7 Morgen kulmisch im Gänselande und 2 
Morgen kulmisch in den Wildfangswiesen ist 
ein Termin aus

Mittwoch den 18. Juni c. Vor­
mittags 11 Uhr zu Rathhause 
vor dem Herrn Stadtrath Fehrmann an- 
beraumt, zu welchem Pachtlustige hiemit ein­
geladen werden.

Elbing, den 12. Juni 1862.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Uebertretungen der Postgesetze kommen er- 

fahrungsmäßig hauptsächlich ber solchen Sen­
dungen vor, welche unter Band (Streif- oder 
Kreuzband) zur Beförderung mit der Post 
eingeliefert werden. Zum Zweck möglichster 
Abwendung der Uebertretungen wird, unter 
Bezugnahme aus §. 15. des Reglements vom 
21. Dezember 1860, auf die einschlagenden 
Vorschriften aufmerksam gemacht.

Gegen die ermäßigte Taxe von vier Pfen­
nigen bis zu 1 Loth excl. u. s. w. nach Maß­
gabe des Gewichts können innerhalb des Preu­
ßischen Postgebiets und des Deutschen Post- 
vereins-Gebiets unter Band frankirt befördert 
werden: alle gedruckte, lithographirte, metallo- 
graphirte, oder sonst auf mechanischem Wege 
hergestellte, zur Beförderung mit der Briefpost 
geeignete Gegenstände, mit Ausnahme der 
gebundenen Bücher und der mittelst der Co- 
pirmaschine oder mittelst Durchdrucks herge­
stellten Schriftstücke.

Die Adresse muß aus dein Streif- oder 
Kreuzbande und darf nicht auf der Sendung 
selbst angebracht sein.

Die Versendung unter Band gegen die 
ermäßigte Taxe ist im Allgemeinen unzu­
lässig, wenn die Gegenstände nach 
ihrer Fertignng durch Druck u s.w. 
außer der Adresse irgend welche Zu­
sätze oder Aenderungen am Inhalte 
erhalten haben. Dabei macht es keinen 
Unterschied, ob die Zusätze oder Aenderungen 
geschrieben oder auf andere Weise 
bewirkt sind, z. B. durch Stempel, durch 
Druck, durch Ueberkleben von Wor­
ten, Ziffern oder Zeichen, durch Punk­
tiren, Unterstreichen, Durchstreichen, 
Ausradiren, Durchstechen, Ab- oder 
Ausschneiden einzelner Worte, Ziffern oder 
Zeichen u. s. w.

Es kann jedoch den Preis - Couranten, 
Circularen und Empfehlungsschreiben noch 
eine innere, mit der äußeren überein­
stimmende Adresse, sowie Ort, Datum und 
Namens-Unterschrift hinzugefügt werden; fer­
ner dürfen Circulare von Handlungshäusern 
mit der handschriftlichen Unterzeichnung der 
Firma von mehreren Theiknehmem der Hand­

lung versehen sein. Den Cvrrecturbogen kön­
nen Aenderungen und Zusätze, welche die Cor- 
rectur, die Ausstattung und den Druck betref­
fen, hinzugefügt werden: das Manuscript darf 
dagegen den Correcturvogen nicht beigefügt 
werden. Modebilder, Landkarten u. s. w. dür- 
'en colorirt sein; die Bilder und Karten dür- 
en aber nicht in Handzeichnungen bestehen, 
ondern müssen durch Holzschnitt, Lithographie, 

Stahlstich, Kupferstich u. s. w. hergestellt sein.
Auf der inneren oder äußeren Seite des 

Bandes dürfen sich solche Zusätze, welche kei­
nen Bestandtheil der Adresse bilden, nicht be­
finden, mit Ausnahme des Namens oder der 
Firma des Absenders.

Mehrere Gegenstände dürfen unter Einem 
Bande versendet werden, fofern sie von 
ein und demfelben Äbfender her- 
rnhren und überhaupt zur Versendung unter 
Band geeignet sind; die einzelnen Gegenstände 
dürfen aber alsdann nicht mit verschiedenen 
Adressen oder besonderen Adreß - Umschlägen 
versehen sein.

Wer Gegenstände unter Streif- oder Kreuz­
band zur Versendung mit der Post einliefert, 
welche überhaupt oder wegen verbotener Zu­
sätze unter Streifband nicht versandt werden 
dürfen, wird nach §. 35. des Gesetzes vom 5. 
Juni 1852 mit dem vierfachen Betrage der 
Porto, jedoch niemals unter einer Geldbuße 
von fünf Thalern bestraft.

Danzig, den 23. März 1862.
Der Ober-Po st-Director. 

Breithaupt.

skroelai»«
DaS den Daniel und Eleonore geb. 

Drewke-Kienast'schen Eheleuten gehörige, 
zu Gr. Brodsenoe belegene Grundstück, 
bestehend auS einem Wohnhause und 1t Mor­
gen kulmischen Maaße» Wiese, abgeschätzt auf 
550 Thlr. zu Folge der nebst Hhpothekenfchetn 
und Bedingungen in der Registratur einzu- 
sehenden Taxe soll

am 3. September 1862 
von Vormittags 10 Uhr ab 

an ordentlicher Gerichtsstelle subhastirt werden.
Der Besitzer Daniel Breitfeld resp, 

dessen Erben werden zu diesem Termine hier­
mit öffentlich vorgeladen.

Gläubiger, welche wegen einer auS dym 
Hypothekenbuche nicht ersichtlichen Realforde» 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung suchen, 
haben ihre Ansprüche bei dem Subhastationß- 
Gericht anzumelden.

Christburg, den 5. April 1862. 
Königl. Kreis-Gericht »-Commission.

Bekauntmackung
Zum Meistbietenden Verkauf der vorräthi- 

gen Nutz- und Brennhölzer hiesigen Reviers 
stehen pro III. Quartal c. folgende Termine 
an: für sämmtliche Belaufe im .Gasthofe zur 
Eichenlanbe" bei Gerswalde, von Vormit­
tags 9 Uhr ab,
den 10. Juli, den 14. August, 

den 11. September.
Quantitäten und Sortimente der Verkaufs- 

Hölzer werden vor jedem Termine durch be­
sondere Circulaire gehörig bekanüt gemacht 
und die Temiine geschlossen, sobald die ge­
nannten Quantitäten verkauft sind.

Alt-Ehristburg, den 16. Juni 18U2.
Der Oberförster.



Holz-Vcrkause in der Kö­
niglichen Oberförstern

Foedersdorf
pro !!l, Quartal 1862:

1) Mittwoch den 16. Juli c.
für den Belauf Evßwald im Rast­
höfe des Herrn Brandt in Frauen- 
burg,

2) Freitag den 1. August e. 
für die Belaufe DameraU und 

Knorrwald im Gasthofe zum schwar­
zen Adler in Braunsberg,

3) Freitag den 22. August c. 
für die Belaufe Gardienen, Curau, 
Foedersdorf, Bischdorf und 

Niederwald im Kruge zu Curau, 
4) Freitag den 25. Juli und

Freitag den 19. September c. 
für die Belaufe Taftkrwald und 

Comainen im Kruge zu Krick- 
hausen.

Die Termine beginnen jedesmal Vor- 
mittags 10 Uhr und werden die Holz- 
verkaufs-Bedingungen in den Terminen selbst 
bekannt gemacht werden.

Foedersdorf, den 15. Juni 1862. 
Der Oberförster.

Lange.

Bekanntmachen«»
Zum Verkauf von Brennhölzern sind für 

das Forst-Revier Finckenstein, für die 
Forst - Belaufe Grünhofs, Vogtenthal, 
Baadeln, Finckenstein, Michelau und 
Gr. Liebenau am 17. Juli, 14. 
August und 18. September c. 
von Vormittags 10 Uhr ab im 
Kruge hierselbft Holz - Berkaufs- 
Termine anberaumt.

Die Holzverkaufs-Bedingungen, sowie die 
Holzquantitäten werden in den Lizitations- 
Lerminen speciell bekannt gemacht werden.

Finckenstein, den 10. Juni 1862.
Die Forst-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Freitag den 20. Juni wird im Landrichter- 

Amt zu Wickerau die Anfuhr von circa 
200 Schock Faschinen aus den Königl. Käm­
pen zu den Uferbauten an den Mindestfor­
dernden ausgeboten werden.

Die Bedingungen werden im Termine be- 
.karmt gemacht und Unternehmer mögen sich 
in der Wickerauer Wackdude um 4 
Uhr Nact mittags einfinden.

Hinz, Deichgeschwomer.

MW" SS T Ullas« 1 d»

Sein reiettbattiA sorlirtes 
I^-gAsr in 6sKee's, ivornnler 
seinst. kerl-, settt. Moccu-, 
ttoettKelben IVlenudo-, 1ein8b. 
Legion-, grünen nnä Aelden 
1LVL-, und IVio-

- OuKee, 80 ^vie ^uelcer und 
I?arin in begter ^U8^vuttl, er- 
1a.uttt 8iett bei liilliAZter krei8- 
nobirunA unA6legenb1iett8r ru 
einp5ett1en

i UM'MMli Ll!>2,
tteiliZe 6ei8t8tra886 1^.
^nAl. Mixed - kicles und 

kicculill^, en§I. Saucen, ala: 
I_,ol)8wr-, India So)'-, ^.nctto- 
via-, Harve^8-, Lea58tsaclL-, 

! Worctt68ter8dire - Sauce etc., 
5ein8te8 neues Speiseöl, Oli- 

! veu, Oapern, desbe Sardellen, 
j La^siirie - kselker, Wein - lVlo- 
! stricli, Oelatins, Hausenttlase, 
j seines rlies'8, ieinste Vanille, 
! Iranr. Oatttarinsn - ktlauuien, 
vorrüAlicli 8cttön, iürl^isclie 
lakel- und tteabe daniderAer 
rllauinen, Stearin-, karaknn- 
und tte8te ivei886 VVacli8lcer- 
ren, neue 6n§1. lVlatjea - üle- 
rinAe, Hinideer- und Victo­
ria - rüuionaden - Txtract eru- 
püelilt

See- und Stein8alL, 80 vcis 
l)68t. kelAisctt. WaAenkett, in 

und - Otr. - Oebinden, 
enrpüelilt 
S8SL°L"8L»a»Lr LttL».

8eliünln8. Uhrmacher, 
empfiehlt zum Wollmarkt sein großes Lager 
der gangbarsten sowie modernsten Sorten Ta­
schenuhren, in Gold- und Silbergehäuse», Pa­
riser Stutz- und Schwarzwalder Wanduhren, 
Regulateure mit auch ohne Schlagwerk.

Ferner empfiehlt sein vollständiges, be­
deutend vergrößertes Lager goldener Ketten, 
Schlüssel und Uhrhaken in allen Facons zu 
billigsten Preisen.

M. GettäuSuK, Uhrmacher, 
vormals Lss.

Fischer- und Wasserstraßen-Ecke No. 47. 
Pianoforte- Fabrik.

! offerirt eine Auswahl Pianino von vorzüg- 
' licher Güte, Flügel aus Leipzig, so wie 
s einige alte stehen zum Verkauf; auch wird 
. jede Reparatur angenommen.

, Jnstrumentenbauer.
Für Kaufleute, ExporteureH- 

Schuhmacher!
Der Unterzeichnete empfiehlt alle Arten 

Schuhe und Stiefel eigner Fabrik zu bisher 
noch nicht dagewesenen Preisen. Z. B. ferne 
Lasting-Gamaschen für Damen zum Schnüren 
mit Absätzen pro Dtzd. Paar 12 Thlr., desgl. 
ohne Absätze 11 Thlr., desgl. mit Gummizug 
und Absätzen 15 Thlr. Herrenstiefel in Lack­
leder rc. 2 Thlr. 15 Sgr. pro Paar. Kinder­
schuhe in Bukskin, Lasting, Leder rc., jede 
Sorte Filzschuhe, sowie Turuer-Schuhe in 
grauem Segeltuch ebenfalls zu billigsten Prei­
sen. Preis-Courant auf franco Anfrage gratis.

Gustav Kleine in Naugard i./Pom. 
Fabrik in der Königl. Straf-Anstalt.

ZMI Willlmartte 
empfehle ich offene und Verdeck­

wagen, ein- und Hweispännig, sowie Fenster­
wagen und Viktonawagen im neuesten Facon 
in Auswahl. I. Altert, Spieringsstr. 31.

I)M

SS.
In Umschlag versiegelt.

Uotto: ,Manne8kr^kt ulk «.Selbstvertrauen!"
Ralb-

Aodor in allen Se- 
sebloobtliobenKrank- 
keilen, namenllieb 
in 8ebwäok62u- 
ständen 6to. ew. 
Herausgaben von

in ^oipLi^. 26. ^uk- 
1 nK 6. L i n 8 larli 6 r 6 and von 232 861" 
ten mit 60 anatomiseben ^bbildun- 
ßon in Stablstieb, —Dieses 6ueb, be- 
sonders nütriiob kür HunSO Nänner, ^vird 
snok Litern, Lebrern und Lr^iebern an- 
omploblen, una ist kortv/äbrenci in sUen 
nrrmbakton LuebbAnü!un§6n vorrätbiß, in 
LIdin§ bei
2 6. ^ukinAb. — Oer porsön liebe 

SebutL von ^aurontins.
rtlblr. -- tl. 2. 24 kr

lieber üenWerlb unä die ailKemeine^ütL- 
liebkeit dieses öuebs noob elivas Lu sn^en, 
ist nack einem soleben Lrkol^e überklüssi^.

Gothaer Cervelat ^
Nord. Kräuter-Anchovis, Ca- 
tharina-PflaUMeN schönster Qualität 
empfiehlt HMWotÄ

Üövlrst mieresskute NeruAkeit
von Dr. Gtto Ute.

In allen Buchhandlungen ist zu haben, 
in Elbing bei bikUlMNll-Urtt'tMllllN: 

Die neuesten Entdeckungen 
in Afrika, Australieu und der arkti­
schen Polarwelt mit besonderer Rücksicht 

auf die Natur- und Kulturverhältnisse 
der entdeckten Länder von

Dr Otto Ute, 
Mitherausgeber der „Natur" rc. 

Mit Titelvignette und 39 Holzschnitten 
und Karten.

gr. 8. geh. Preis: 2 Thlr.
Halle, April 1862.

G. Schwetfchke'fcher Verlag.
Eine frische Sendung neuer

Kleiderstoffe,
pro Elle 2i Sgr., erhielt

Mein Lager von Mb

dccsr. Porzellan - Tassen
halte ich billigst empfohlen.

«Cd!. Msviles',
No. 51. Heiligegeistraße No. 51.

Um die Sprache des Herzens zu Gemüth 
und Seele zu führen, ist das für Liebende 
ausgezeichnete Buch erschienen:

Briefsteller für Liebende 
beiderlei Geschlechts —Enthalt SO 
Wüster-Briefe über alle Liebesver­
hältnisse im blühendsten Styl und 
in den elegantesten Wendungen 
nebst SO Pvlterabendscherzen und

Kochzeitsgedichtcn.
Von G. Wartenstein. Vierte verb. Aufl. 

Preis 15 Sgr.
Diosos solröns Luok ^iobt ^nloitunß, 

sick liobentlon Personen mit kiebti§keit, 
Vvutlioklceit und LloAgnr der Lprseko mit- 
Lutbeilon.

Vorräthig: in Danzig bei Homan n, 
in Granden; bei Nöthe, in Thorn bet 
Lambeck und Wallis, in Elbing in

Neumunn - Uartmsnn's
Buch- und Musikalienhandlung.

Die jetzt angekommenen, in diesemWinter 
frisch gearbeiteten Rundhölzer und 
IRauerlatten, in allen Dimensionen, 
empfiehlt zu billigen Preisen

kV. G«8L8i«RZ8tuffiz,
am Danziger Thor.

Trockene Brennholz-Schwarten, 
bei freier Anfuhr und billiger Preisnotirung, 
empfiehlt W'r. 8u»»vv»8taI»I.

Zwer Feigen-Baume stehen zu verkaufen 
Gr. Vorbergstraße No. 14, eine Treppe hoch.

Malz ist zu haben bei
Esau, Fichthorst.

Felgen, stark und trocken, Speichen, 
eschene Fourniere, verkauft
________B. T. Neu mann, Herrenstraße.

Eine vollständige Violine für 3 Thlr. 
_________Wasserstraße No. 87., 2 Treppen.

Bei E. F. Fürst in Breslau ist soeben 
erschienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben: (in der UeUMAlHl - Ravt- 
MLIUl'schen Buch- u. Musikalienhandlung):

Der Arzt für Diejenigen, 
welche 

an Blähungen, Stuhlverhärtung 
und Verschleimung leiden.

Ein treuer Rathgeber und Helfer für Die­
jenigen, welche mit obigen Krankheiten behaf­
tet sind und deren Heilung sicher bewirken 
wollen; mit Angabe eines Mittels, welches 
den Leidenden in allen Fällen hilft und die 
Gesundheit wieder herstellt. Von Dr. .Ismos 
Slimits. Zweite vermehrte Auflage. 

Brosch. 1862. Preis 40Kr. OW. oder8 Sgr.
180 Züchtschaase und 100 

junge Hammel stehen nahe bei 
Riesenburg zum Verkauf. Das Nähere 
ertheilt Fleischcrmeister Jlgner,

in Riesenburg.



NAAAAAAAAAAAAAMKKAA MKKAKAAAAKA, 
I Ncvkstc Klkidi-rWtzc und Soutaches E 

in allen Farben erhielt so eben N
Z I° 8«S»H»'Vk«>. L

WMWWWMWWWWWMWWWSMLWMWWUUWWWMMK 
W Etwas ganz Neues in W
A Band - Einsätzen zu Negligee s W 
«--HM Unfall- F

Ausverkauf!
Wegen Auseiilandcrsctzuiig, beabsichtige ich mein 

Lager so viel wie möglich zu räumen und habe zu 
diesem Zweit einen großen Theil desselben im Preise 
bedeutend herabgesetzt, woraus ich crgebeust ausmerk- 
sam mache. I.

Fischerstrahe No. 2.
Ich habe dem Äusverkaus noch

1 Partie Plaid Lang Chüles und
1 Frühjahrs Mantel 
brigegebeu. I. HkdUvr,

_ _ _ _  Fischerstraße No. 2
Eine Parthie Wollcnzcnge, so wie t.u tvut 

e»8, vertäust, um damit zu räumen, zu bedeutend 
herabgesetzten Preisen.

W'. SLKsBSiNÄZrßd. 
alter Markt No. 31.

Alle Gattungen geschnittener Hölzer, Bohlen, Dielen und Latten, 
nicht vorräthige Dimensionen werden auf Bestellung sofort angefertigt, empfiehlt bei freier 

Anfuhr billigst Vß' V«WWOM8L»S»8^
Das «Alllls Kettenbrunnenstr. No. 17, ! 

durchweg freundlich und hell, — enthaltend 8 
heizbare Zimmer, Alkoven, 3 Helle Küchen, ! 
hinreichend Kammern und Domestiquen-Gelatz, 
nebst allen sonstigen wirthschaftlichen Erfor­
dernissen, sehr schönen hohen gewölbten Kel­
lern, neuen Hintergebäuden und geräumigem 
Hofplah, - soll bei ca. 2000 Thlr. Baar­
zahlung, für einen soliden Preis verkauft wer­
den; und dürfen Kauflustige dasselbe an jedem 
beliebigen Vormittage in Augenschein neh­
men. Näheres in demselben Hause oder bei 
dem Mäkler Herrn 8 t u b.

Ein in hiesiger Stadt gelegenes Gasthaus, 
nebst Stall, Hosplatz und Garten, habe ich zum 
Verkauf an Hand; auch ließe sich hier mit 
Vortheil ein Materialgeschäft betreiben. Kauf­
preis 2500 Thlr. H^oelcke, e Hinterstr. 9.

Ein Haus in der Wasserstraße weise ich 
zum Kauf nach H- W o e lck e.

Ein in lebhaftester Gegend der Stadt ge­
legenes Geschäftshaus (Material und Schank) 
soll recht bald durch mich verkauft werden. 
Zur Uebernahme gehören mindestens 4000 Thlr.

H. Woelcke, kurze Hinterstraße No. 9.

Eine Scheune zum Abbrechen steht zum 
Verkauf lange Niederstraße No. 9.

Ein freundlich möblirtes Zimmer ist an 
einzelne Herren sogleich zu vermiethen

Hospitalstraße No. 1.

von resp. ca. S8Ü0, 3Ü00,. 2806 und 
1SSK Morgen, zu deren sofortigen 
Uebernahme ca. 15000 Thlr., 12000 Thlr., 
7000 Thlr. und 5000 Thlr. gehören, werden 
nachgewiesen durch

L- I- VürtsLabörs, Elbmg. 
GMMMKMKWMMWKKKLGW 
M Fischeistraße No. 8. ist die Wohnung W 
W2 Treppen hoch, bestehend aus 3 Zim-W 
M mern, Küche rc.. von Michaeli d. I. ab, D 
W all ruhige Einwohner zu vermiethen. W 
«»MOEGGM'GMMMWGW«

Das herrschaftl. Wohnhaus, Berli­
nerstraße No. 3., welches 5 heizbare Zim­
mer, l Keller, 1 Küche mit Sparheerd und 
verschiedene Kammern und Bodenräume ent­
hält, ist, nebst 1 Blumen- und Gemüsegarten 
(auch ohne letzteren) und 1 geräumigen Stalle 
mit Wagenremise, zu Michaeli zu vermiethen. 
— Das Nähere Berlinerstr. No. 4.

' VcrpMvng. M
Eine Restauration und Bierhalle in einer 

großen. Stadt ist von sogleich zu verpachten. 
Zur Uebernahme sind 1000 Thlr. erforderlich. 
Näheres bei Gustav Schmidt.

Ein weiß und braun gefleckter Wachtcl- 
hund hat sich eingefunden und ist gegen 
Fntterkosten Kalkfcheunstraße No. 1. abzuholen.

Lum 8tiin-nvii Ilncl /VbkslköN llloinsr 
bebivr ävr pinnttkortv's vm;,liohll sieb

. bUsekvrstrss«« 6.
Zum An- und Verkauf größerer und klei­

nerer Landgüter, städtischer Besinungen, Apo­
theken, Mühlen, Gasthäuser, Restaurationen, 
so wie zur Vermittelung von Pacht- und 
Miethsgeschäften, Unterbringung und Besor­
gung von Hypotheken, Caprtalien, Disconti- 
rung von sichern Wechseln empfiehlt sich

Elbing. der Geschäfts - Agent

Preis 12 Thlr.
Für 1 kl. Fam. ist 1 separate Wohnung 

part., best, aus 3 Stuben, Küche, Keller, 
Holzstall, Hof und kl. Garten, vom 1. Juli 
c. zu bezieh., — sogleich zu vermiethen

innern Marienburgerdamm No. 21., 1 Tr.
Eine Pension für einen Knaben wird 

gesucht. Adressen werden unter in der 
Expedition dieses Blattes erbeten.

Für 3 Knaben von resp. 14, 11 und 9 
Jahren wird zu Michaeli d. I. in Elbing eine 
Pension gesucht. Adressen mit Angabe der 
Höhe des Penfionsbetrages werden erbeten 
franco in der Expedition' dieses Blattes mit 
'1. 8. 62. bezeichnet abzugeben.

Eine gebildete erfahrene Wirthin in vor­
gerücktem Alter wünscht zürn 1. October d. I. 
oder auch früher eine Stelle entweder zum 
Beistande einer Hausfrau oder zur selbststän- 
digen Führung eines kleineren Haushalts. Zu 
erfragen in Elbing bei dem Lehrer Sträube.

Ein Mädchen, das in einem Laden- 
Geschäft wie in der häuslichen Arbeit thätig 
sein will und gute Zeugnisse besitzt, oder noch 
gar nicht gedient hat, kann sich sofort melden 
und zum 1. Juli c. eintreten Alter Markt 50.

Eine geübte Weißzeug - Nähterin wünscht 
Beschäftigung außer denr Hause; zu erfragen 
Heilige LetchnamSstraße No. 101. nach hinten, 
1 Treppe hoch.

Eine gesunde Amme wird gesucht. "Nä­
heres Junkerstraße No. 48.

Den werthen Mahlgästen die er­
gebene Anzeige, daß der Reparatur- 
Ban meiner Mühle erst im Novem­
ber beginnt,

Gr. Wiekerau.
, ü, ( jj« Mühlenbesiher.

3000 Thlr. Kindergeld, die in 18 Jahren 
nicht gekündigt werden, und 1250 Thlr. sind 
zu begeben, Pupill, sicher, ä 5 °/«,

Inneren Georgendamm No. 21.
4- — 500 Thlr. sind zur ersten Hypothek 

zu begeben. Näheres l. Hinterstr. 27., 3 Tr.
Kettenbrunnenstraße No. 7 sind 4ÖÖÖ 

Thaler auf ländliche Besitzungen zur ersten 
Stelle zu begeben.

Wer ein schon gebrauchtes zinnemes oder 
messingenes Schcnkfaß zu verkaufen hqt, er­
fährt den Käufer in der Exped. d. Blattes.

Eine Wohnung von 3 Stuben, HHr 
nahe der Stadt, wird, sogleich zu beziehen, zur 
Miethe gesucht. Näheres am Königsbergerthor 6.

Eine Wohnung von 6 — 7 Zimmern 
nebst Garten wird zum l. Oktober d. I. oder 
zum 1. April k. I. gesucht. Anerbietunaen 
unter ll. b'. bittet man in der Redamon 
dieser Zeitung einzureichen.

Eine Wohnung von 4 geräumigen Zim­
mern wird gesucht und Adr. in der Exped. d. 
Bl. erbeten.

Zwei Stuben nebst Küche,' Holzgelaß u. 
s. w. werden von Michaeli d. I. ab zu mie­
then gesucht. Adressen mit 8. 6. franco in 
der Expedition dieses Blattes erbeten.

Eine goldene Damen-Uhr mit Haken ist 
am Sonntag von der kurzen Hinterstraße nach 
dem Sct. Marien - Kirchhofe verloren. Der 
Finder erhält bei Abgabe eine dem Werthe nach 
gute Belohnung bei C. R. Gerike,

Jouvelier und Goldarbeiter.
Den 16. d. ist ein Gummischuh nach dem 

Thumberg verloren Der ehrliche Finder wird 
gebeten, ihn Kurze Hinterstraße 13. abzugeben.

Daselbst kanntet» Bursche sogleich rn die 
Lehre treten bei I. Schnlz, Tischlermeister.



(Zur Selbstanfertigung vieler Handelsartikel:)
Der

indnstriöse Geschäftsmann, 
oder 400 bewahrte Anwusmigen -LM 

zur Fabrikation vieler Handelsartikel, als: 
Künstliche Weine, Rum, Aquavite, 
Essige, Parfümerie», Essenzen und 
vorzügliche Seifen, Farben, Firnisse, 
Extracte, CyvevlaVcn, Hefen, Mo­
st» iche, Stiefelwichsen, Tabacke, Tin­
ten, Zündhölzer, ökonomische Vor- 
Ihrile u. der Änfertigung von Zahn­
pulver, Heitpflaster, und Magen- 
tropfen. Von A. Simon, Chemiker.

Fünfte Verb. Aufl. — Preis LS Sgr.
kür ü3tsi l»Ii8ton, lioslsurstvure, 

lkseknliier unkljeclon snüern 6lvsckäkts- 
msnn ist «lies Luok sekr nülrlieb. — 
Durck ^nkertiAUNA äiese« ksdrioato unä 
Lsntlelsartikel kann man sich ein boäou- 
toncles VermÖKon erwerben.

Vorräthig: in Danzig bei Homann, 
in Graudenz bei Nöthe, in Thorn bei 
Lambeck und Wallis, in Elbing in

^eumunn-Usrtmrrnil s
Buch- und Musikalienhandlung.

A t t e st e
über den weißen Brust-Syrup 

aus der Fabrik von G. A.W. Mayer in Breslau. 
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau.

Herr Dr. Prasse hierselbst hat meiner Frau 
zur Herstellung ihrer Gesundheit, da dieselbe 
an einem katarrhalischen Brust- und Lungen- 
übel leidet, Ihren Brustsyrup empfohlen. Ich 
ermangele deshalb nicht, dieser ärztlichen An­
ordnung Folge zu geben, um so mehr, als 
Herr Dr. Prasse das vollste Vertrauen am 
hiesigen Orte besitzt und Ihren Brust-Syrup 
bereits selbst von früher kennt, u. s w. u. s. w.

Seidenberg bei Görlitz, am 2. April 
1856. Carl Stob. Silling,

Kr.-Ger.-Kanzlist.

Der Brust-Syrup des Herrn G. A. W. 
Mayer in Breslau ist nicht nur auf Verlan­
gen des Buchhändlers Herrn E H. Cohn in 
Schwerin a. d. W. von mir chemisch geprüft 
worden, sondern habe ich auch mehrfache Ge­
legenheit gehabt, mich bei Krankheiten der 
Luftröhre und ihrer Verzweigungen von sei­
nen Wirkungen zu überzeugen. Auf Grund 
dessen bezeuge' ich hiermit der Wahrheit ge­
treu, daß derselbe durchaus frei von allen der 
Gesundheit irgend nachtheiligen Bestandtheilen 
ist, und daß von demselben, der überdies sehr 
leicht und durchaus nicht unangenehm zu neh­
men, bei allen sonst langwierigen, hartnäckigen 
und in Bezug aus ihre Folgen nicht selten be­
denklichen katarrhalischen Schleimhaut-Krank­
heiten der Luftröhre und Lungen, andauernder 
Heiserkeit, Kitzeln im Halse, schwerem, die 
Brust gleichsam zersprengendem Husten u.s.w. 
fast ohne Ausnahme sofortige Linderung und 
wo möglich andauernde Heilung bewirkt wird.

Birnbaum, den 6. August 1856.
(D. 8.) Dr. LehrS, Königl. Kreis-Physikus.

Eine Niederlage von oben erwähntem Brust- 
Syrup übergab ich dem Kaufmann Herm 
Michael Hamm in Tiegenhof in Flaschen 
s 60, 30 und 15 Sgr.

Breslau, im Mai 1856.
gez. G. A. W. Maye^ 

Dampf-Maschinen-Casfer 
von kräftigem und reinschmecken­
dem Java-Caffee, stets frisch 
geröstet, empfiehlt zur gütigen 
Beachtung

O. LSSÄtLiO.
Herrenstraße No. 6.

Gutsitzende Damengamaschen,
das Paar mit Absatz 1 Thlr. 74 Sgr.,
, , ohne Absatz 1,5,

für deren vorzügliche Haltbarkeit jede Garan­
tie übernehme, empfing und empfiehlt.
k. Hinterstr. 15. L. k. Hinterstr. 15.

«I- kiu polisantior tast neues 
von sekr sobönem l'one ist 

dilliA ru vertrauten
innern UsrienburKerüamm Ro. 14., killten.

UVWKGNÄWWWWWWWÄW 
W Lakirte Geschirr-Beschläge von Schnne- W 
W deeiscn, sauber gearbeitet, sind wieder W 
M vorräthig; auch steht bei mir ein neuer H 
M eiserner Kochofen, mit vortheilhafter W 
M Heizung, na<h eigener Construktion ge-W 
W arbeitet, z. Verk. l. Hinterstr. 27. Bolow. W 
MWGWUMWKM WWWKUGUW

Eiserne Geldkasten, Schatullen, Winden 
und Klappbettstellen (für nach Kahlberg Zie­
hende geeignet) sind vorräthig bei

Hintz, Schlossermeister.

Große und kleine echt holländische Dach­
pfannen — Haarlinger — verkauft billigst

Heil. Geisistraße No. 39.
Ein großer Haufen Dünger ist zu ver­

kaufen Angerstraße No. 50.

H § n
in Köpfen steht zn verkaufen in Einlage 
bei Bertram.

Freiwillige Auktion.
Donnerstag, den 19. d. Mts, Nach­

mittags 2 Uhr, bin ich Willens mein todtes 
Inventarium, bestehend in Wagen, Schlitten, 
allerlei Haus- und Ackergeräthe, gegen baare 
Bezahlung zu verkaufen.

Carl W i n t e r^ in Bollwerk.

M uktio n.
Wegen Uebergabe der Domains sollen 

Mittwoch d:n 2S. d. M., Vormit­
tag v Uhr, auf der Domaine Rastenburg

26 Stück Kühe,
24 Stück Ochsen,
30 Stück Ackerpferde,

9 Stück dreijährige Pferde
in öffentlicher Auktion, gegen gleich baare 
Bezahlung und sofortige Uebernahme der ge­
kauften Gegenstände, meistbietend versteigert 
werden.

Domaine Rastendurg, Juni 1862

Eine srischmilche Kuh ist zu verkaufen 
bei Wittwe Haese,

in D a m e r a u.
Eine junge Kuh, die in 14 Tagen milch 

wird, hat zu verkaufen Cornelius Klein.
Ellerwald, 3. Trift.
In Trankwitz bei Christburg stehen 

billig zum Verkauf: 142 Jährlinge (83 Müt­
ter), 100 Zeitmütter, 73 Zeithammel, 20 alte 
Mütter, 57 alte Hammel.

Eine ländliche Besitzung, 1t Meilen von 
Elbing, von 24 Hufen culmisch Land, Boden 
1ster Klasse, mit Sommer- und Wintersaaten 
bestellt, enthaltend die schönsten Wiesen, mit 
sämmtlichem lebenden und todten Inventarium, 
bei mäßiger Anzahlung, stehet von sofort ab 
zum Verkauf.

Elbing, den 12. Juni 1862.

_ ______ ___^8eschäftS - Agent.
"Geld auf Wechsel besorgt billig

IR.
LangeHinterstraße No. 21.

1 Windmühle mit viel Mahlwerk hat zu 
verkaufen ZU. »rtsAz,.

2 Besitzungen bei Elbing von 5 t Hufen 
c. hat mit 7000 und 12,000 Thaler Anzahl, 
zu verkaufen______ H. Scharnitzky.

Ein Grundstück auf dem Äeußeren Ma- 
rienburgerdamm von 6 Zimmern, Stallung 
aus 4 Kühe, 1 Scheune, Wagen-Remise, ein 
Garten, 3 M. kulmisch Gartenland, 34 M. 
Wiesenland ist im Ganzen oder getheilt vom 
1. November 1862 zu vermiethen.

Zu melden im Schauspielhause.
Ein Wohnhaus, Scheune und Stall nebst 

44 Morgen Land ist aus freier Hand zu ver­
kaufen. Näheres Fischerstraße No. 17.

Auch sind daselbst 5 Morgen Heugras im 
Ganzen oder getheilt zu vermiethen.

Ich bin Willens mein Grundstück mit 20 
Morgen culm. Land unter vortheilhaften Be­
dingungen aus freier Hand zu verkaufen.

Peter Bergmann.
Ellerwald, 3. Trift ___ ____
15 Morgen Heuzras sind zu vermiethen 

bei George Möller, in Bollwerk.

Eine herrschaftliche Wohngelegenheit, be­
stehend in 4 heizbaren Stuben nebst 1 Saale, 
Küche, Speisekammer, zwei Keller, 1 Holzstall, 
Pserdestall nebst Wagen-Remise u. st w. ist 
von Michaeli ab an stille Einwohner zu ver­
miethen. Zu erfragen

Holländerstraße No. 4.

Die Verpachtung der diesjährigen 
Obstnutzung des Gartens von Groß 
Bieiand findet Montag, den 23. 
Juni c., Vormittag LO Uhr, an 
Ort und Stelle statt.

Der HanSdorfer Obstgarten 
(bei Elbing) soll im Termin Montan den 
23. Juni e. Vormittags 1v Uhr im 
Do minium daselbst an den Meistbietenden 
unter den zur Stelle bekannt zu machenden 
Bedingungen verpachtet werden.______

Die Obst-Nutzung in Hohendorf bet 
Reichenbach i. Pr. soll Donnerstag den 
26. Juni c. Vormittags 10 Uhr unter 
den im Termine bekannt zu machenden Be­
dingungen meistbietend verpachtet werden.

Hohendorf, den 14. Juni 1862.
Das Dominiunü

Der Obst - Garten 
zu Nen-Eichfelde wird Sonntag den 
22. d. M. Nachmittag 3 Uhr meistbietend 
verpachtet werden. — Bei'm Kontraktschluß 
sind sofort 30 Thaler Angeld zu bezahlen. 
Die anderen Bedingungen werden im Ter­
mine bekannt gemacht. _____Freyer.

Die diesjährige Obstnutzung im Vorwerke 
Petersdorf soll Dienstag, den 24. 
Juni, Vormittags 10 Uhr, meistbietend 
ausgegeben werden.

Dominium Rosttten b. Reichenbach.
Donnerstag den 26. Juni c. soll das Obst 

aus den Gärten des Gutes Mehlend per 
Reichenbach verpachtet werden. Die Bedin­
gungen werden bei'm Termine bekannt ge­
macht und die Hälfte der Pacht bei'm Zu­
schläge sofort ausgezahlt.___

Annonce. 
Heugras - Verpachtung.
80 Morgen Heugras sollen Sonntag den 

22. d. M., Nachmittags 3 Uhr, im Schmidt- 
schen Hofe in Einlage verpachtet werden.

Das Heugras in Ikeiherbüschftvird 
Sonntag den 22. Juni Nachmittag 4 
Uhr bei Carl Winter in Bollwerk ver« 
miethet werden.__________Sieb e r t.

Sieben Morgen culm H eugrä^S sind im 
Pfarrhofe zu Zeyer zu verpachten.

Geübte Weißzeug-Nähterinnen, abernur 
solche, finden dauernde und lohnende Beschäf­
tigung bei August Büttner, 

AlterMarkt 34, Ecke der Heil. Geiststr.
Ich gebrauche für mein Geschäft einen 

Lehrling. . Arnold Wolf eil.

Ein junger Mann oder Mädcherh 
aus anständiber Familie, findet ein 
Engagement im Weiß-, Kurzwaaren« 
und Tapisserie-Geschäft von

5. LeUivelm.
Auch kann sich dort ein Lehrling 

melden. -___ ____
E Ein chuch zwei Burschen, 

welche Kürschner werden wollen, 
können sich melden bei

Wasserstraße No. 80.
Ich brauche einen Burschen.

A. Barwich, Maler, Hommelstraße 1S. 
Ein Kindermächen rc. wird gesucht

Heiligegeiststraße 51., parterre.
Ein Hausknecht wird zum 1. IM 

gebraucht__________Schmiedestraße No. 5.
Ein Knabe ordentlicher Eltern, der Lust 

hat die Handlung zu erlernen, kann sich melden 
bei Iulius Co hn, in Alt-Dollstadt.

Eine gesunde Amme vom Lande wird zu 
Johanni zu miethen gesucht Wasserstr. No. 1L.
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Agathon Wernich in Elbing. 
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